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Gleiwitz,  18 . August. Aus Ostober¬
schlesien treffen Meldungen über die Ver¬
haftungen von mehr als 190 führenden
Volksdeutschen ein. Die Verhaftungen er¬
folgten im Anschluß an durchgeführte Haus¬
suchungen unter den durchsichtigsten Vor¬
wänden. Sie wurden beispielsweise auch
dann vorgenommen, wenn veraltete und
vollkommen gebrauchsunfähig ^ Waffen, die
nur noch Museumswert haben, vorgefunden
wurden.

Aus Bielitz werden weitere Verhaftungen
von zehn Amtsleitern der Jungdeutschen
Partei lind anderen Volksdeutschen Organi-
fationen gemeldet. Zahlreiche Deutsche ver¬
suchen, sich durch die Flucht über die
Grenze  vor dem Zugriff der Polen tn

.Sicherheit zu bringen . Jn Trzynietz imOlsa-
wurden die Reichsdeutschen Julius,

Ecker,' Tlichmürt" und Scholz und ein we».
terer Reichsdeutscher rm Anschluß an eine
erfolglose Haussuchung kn Karmin ver¬
haftet.

Gegen Volksdeutsche wird mit aller Rück¬
sichtslosigkeitvorgegangen. Der aus Grund
haltloser Verleumdungen verhaftete Volks¬
deutsche Thomalla wurde mit Knüp¬
peln und Peitschen blutig und
besinnungslos geschlagen  und
erst nach zwei Tagen , die er ohne Nahrung
verbringen mußte, sreigelassen. Thomalla
hat infolge der Mißhandlungen ernsten
Schaden genommen.

Die deutschen Landwirte des Olsa - Ge¬
bt et es  werden von den Behörden gezwun¬
gen, all ihr bewegliches totes und lebendiges
Inventar abznliesern. Innerhalb drei Ta-
gen müssen sich alle Deutschen für de« Ab¬
transport vorbereiten.

Zu Tode geprügelt
Der Volksdeutsche Kaletka aus Piekar , der

bei den von den Polen provozierten Grenz¬
zwischenfällen in diesem Ort am Montag¬
abend verhaftet wurde, ist den schweren

.Mißhandlungen , sie er im Ge-
sängnis  erdulden mußte, am Mittwoch,
abend erlegen.  Die Frau des erschlage¬
nen Kaletta ist von den Polen ins Gefäng¬
nis geworfen worden. Am Dienstagabend
drang polnischer Pöbel nach einer Hetz¬
kundgebung in Vas Haus des Kaletka ein,
wo sich nur das Kind des Ehepaares und
dessen Großmutter befanden. Der Mob ver¬
wüstete dre gesamte Wohnungseinrichtung
und warf das Kind aus dem
Fenster.
Bestialische Mißhandlungen

Die ortsansässige deutsche Bevölkerung in
den Provinzen Posen und Westpreutzen
(Pommerellen) wird von dort in Quartier
liegenden polnischen Truppen miß¬
handelt.  Bei den Haussuchungen, die bei
den Volksdeutschen im Kreise Brombcrg
durchgeführt wurden , wurden zwei Volks¬
deutsche, die das Verhalten der Soldaten
bei den Haussuchungen beanstandet hatten,
von einem Offizier gezwungen, mit dem
Gesicht zum Zaun an der Straße ttiedcrzu-
knien.

So dient Deutschland dem Frieden!
Nichtangriffspakte mit Estland und Lettland

in Kraft
Berlin,  18. August. Di« am 7. Juni 1939

zwischen dem Deutschen Reich und der Republik
Estland  und dem Deutschen Reich und der
Republik Lettland  abgeschlossenen Nicht¬
angriffsverträge sind nebst Zeichnungsprotokoll
im Neichsgesrtzblatt Nr. 32, Teil H vom
S. August 1939 veröffentlicht worden. Nach
Austausch der Ratifikationsurkunden am
24. Juli in Berlin fino beide Vertrage an die¬
sem Tage in Kraft getreten.

Im Kreise Schubin wurde ein volksdeut,
scher Bauer , der sich weigerte, der Orts¬
gruppe des Polnischen Noten Kreuzes bei¬
zutreten, von einem Offizier verhaftet und
in eine Militärschreibstube geschleppt. Hier
wurden ihm die Hände auf den
Rücken gebunden,  woraus ihn der
Offizier persönlich brutal mißhan¬
delte.  Der deutsche Bauer wurde erst 24
Stunden später mit schweren Verletzungen
aus der Haft  entlassen . .

tzndwigsburg.  18 . August. In der
Hauptkampfbahn des Horft-Weffel-Stadions
Wurde am gestrigen Freitag das 2. Gaufest
des Nationalsozialistischen Neichsbunds für
Leibesübungen, Gau 13 Württemberg , feier¬
lich eröffnet.

Zu Tausenden waren die Mehrkämpfer
angetreten . Unter Fansarenklang gingen
50 Hackenkreuz- und Neichsbundflaggen an
den Masten hoch. Ter Ludwigsburger
Zwölfkampssieger in Breslau , Bernhard,
begleitet von der Turnerriege des MTV-
LudwigSbukg, trug das Gaubanner in die
Kampfbahn Sin. Gaudietwart Köhler  gab
dis Löfckng des Festes.

Gausührer Dr . Klett  übergab Vas Gau-
banncr an den Kreisleiter von Litdwigslmrg.
Trefz  und führte dazu auS:

Seit öer Eingliederung des Neichsbunds für
Leibesübungen in die betreuten Organisationen
der NSDAP, ist unsere Arbeit noch klarer als
bisher in den Dienst der nationalsozialistischen
Weltanschauung gestellt. Das Ziel unserer Män¬
ner und Frauen ist, höchste körperliche Leistungs-
fähigkeit Mit restlosem Einsatz für die national-
sozialistische Idee zu verbinden. Wenn ich nun.
mehr das GanbaNner des NSNL. Ihnen, Kreis¬
leiter. als dem Hoheitsträger der NSDAP, über¬
gebe. so soll darin unsere Einsatzbereitschaft für
die Bewegung auch äußerlich zum Ausdruck kom¬
men. Ich bitte Sie. das Gaubanner nun in Ihre
Obhuk zu übernehmen.

Kreisleiter Trefz  übernahm da? Gaubanner
und führte auS: Detttjche Männer und Frauen!
Ich übernehme hiermit das Gaubanner in die
Obhut des Kreises Ludwigsburg der NSDAP
Die ganze Bevölkerung des Kreises ist stolz aus
dieses größte Gaufporksest des Sroßveiitschen
Reiches und betrachtet eS als immerwährende
Verpflichtung, als alte Sotdatenstadt einePtlege-
stätte deutscher Manneszucht zu sein. Diese Tage
ollen sein: Ausdruck unseres nativnalsozialisti-
chen Wollen? und unseres Glaubens an Führer.

Volk und ewiges Reich.
Die Nationalhymnen schloffen den Festakt,

dem zahlreiche Ehrengäste, unter anderem
Generalleutnant Hansen.  Oberbürgermei¬
ster Dr . Frank,  SA .-Brigadeführer
Schneider,  München , der Führer des
NSNL .-Gaues Bayern , Reichssachamtsleiter
Turnen , Steding.  sowie weitere Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht beiwohn¬
ten. ab. Tann marschierten die 5 5 00
Wettkämpfer  auf ihre verschiedenen
Kampfplätze mit dem Liede: „Ein Nnf ist er¬
klungen."

Für die Schwimmer fanden Eröff¬
nungsfeiern  statt im Schwimmbad
Hoheneck, für die Kegler auf der Kegelbahn
Römcrhügel und für die Schützen auf den
Schießbahnen Krabbenloch und Osterholz.

Um 13.20 Uhr, pünktlich aus die Minute,
wurden die ersten Wettkämpfe  ge¬
startet, die ein erhebendes Bild boten von
unserem wiedergesundeten Volk, das sich in
Sport und Leibesübungen seines Lebend
freut . Nicht einzelne Spitzenleistungen sollten
gezeigt werden — obwohl auch sie. wie aus
unserem Sportbericht zu erkennen ist. sich
sehen lasten konnten —, sondern etn Volk in

Der Danziger  Staatsangehörige . Lo¬
komotivführer Franz Merten aus Danzig-
Oliva , begab sich am 14. August zu seiner
Dienststelle, um einen Güterzua nach Groß-
Boschpol zu übernehmen. Er ist von dieser
Fahrt durch den Korridor noch nicht zu¬
rückgekehrt.

Die Deutschen in Polen sind in ihrer Be¬
wegungsfreiheit bereits derart eingeschränkt,
daß nur ein Bruchtejl der alltäglichen Vor¬
fälle zur Kenntnisnahme weiterer Kreise

I gelangt.

Leibesübungen, Sport auf breitester Grund¬
lage. der schon bei den Jüngsten beginnt und
besten werbendem Ruf auch die ?" ten mehr
und mehr Folge leisten.

Der erste Tag des Gausestes fand seinen Ab¬
schluß mit einem Großen Schwaben¬
abend  cm Festzelt.

Hier wurde der heiße Kampftag beschlossen
mit ein paar Stunden froher̂ Kameradschaft,
bei der schwäbische Art auf schönste Weise zum
Durchbruch kam. Schon die einführenden
Worte des schwäbischen Mersterhnmoristen
Sembin  elli - Biberach schufen eine nette
und gemütliche Stimmung . Und als dann noch
die frischen braunen Schwabenmädel und
Burschen in ihren Heilbronner, Betzinger,
Oberndorfer und Trossinger Heimattrach-
t e n oder im Albvereinskostümihre Volkstänze
darboten, als die Sängerabteilungen
der Stuttgarter Sportvereine zeigten, daß im
NSRL . neben der Leibeserziehung noch Zeit
für Pflege des deutschen Liedes gefunden wird,
da fand die dichtgedrängteZuhörermenge zu¬
sammen in ein wundervolles und inniges Er¬
leben echter Volksgemeinschaft.
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Von Hans Dähn

Nach einem kurzen Blick in die Meldungen
von der polnischen Grenze  und nach
den Weisungen der Pariser und Londoner
Asphaltpresse wäre man geneigt, die obsn-
gestellte Frage zu bejahen. Stündlich häuten
sich wieder die Nachrichten, nach denen zahl¬
lose Volksdeutsche, Männer , Frauen , Kinder
und Greise in der brutalsten und niederträch¬
tigsten Weise von den Polen mißhandelt wer-
den. Wieder ziehen endlose Kolonnen flüch¬
tender Menschen  über die grüne»
Grenzen, suchen Schutz und Hilfe im Deut¬
sche» Reich. Wir hatten vor Wochen schon
Gelegenheit, über dies« traurigen Eindrücke
zu berichten, die uns auf der Reise durch
Pommern und nach Danzig begegneten.
Szenen,  die uns an die Ereignisse deS
vergangenen Herbstes zu deutlich erinnern,
wurden wieder zur leidvollen Tatfache.

Trotz dieser provozierenden
Schandtaten Polens  an deutsche«
Blut und an deutschem Geist steht im Hin¬
tergrund der polnischen Unmenschen die
Hetzpresse  der westlichen Demokratien.
Die Geister, die sie riefen, find losgelöste» ,
und toben mit brennende» Fackeln um ein
Pulverfaß . Jedes menschliche Recht, jegliche
Vernunft scheint ausgeschaltet zu fein; der
Kriegsgott Mars greift nach dem Szepter,
um seine Herrschaft anzutreten . Nach Mei¬
nung der Warschauer Katastrophen -Poki-
tiker.

Währenddessen Deutschland  in Ruhe
und Zuversicht seiner Alltagsarbeit nach¬
geht. Während 80 Millionen Männer und
Frauen im Großdeutfchen Reich erfüllt von
dem stolzen Bewußtsein der eigenen Kraft
und Stärke auf den Führer  sehen . Sie
wissen in seiner wägenden Hand das Schick¬
sal aller deutschen Menschen am sichersten be¬
wahrt . Und diese Ruhe und Zurückhaltung,
die vom Obersalzberg ausstrahlt über das
ganze Reich, läßt begreiflicherweise die pol¬
nischen Generale und Politikaster zusammen
mit allen demokratischen Schirmträgern vor
Ungewißheit bis ins Mark erschüttern.

Aus diesen überreizten Stimmungen her¬
aus beginnt man im Westen und >m Osten
von Verhandlungen  zu sprechen und
zu schreiben. Weil Deutschland nun kein
Thema  sieht , das zu verhandeln wäre , dr¬

innen sie über den Grenzen wieder mit Ge»
äsfigkeiten und Totschlag. Wer brauchte

nun eigentlich Verhandlungen ? Deutsch¬
land hat zu fordern,  und zwar dre
Gebiete die 1919 und IS2V neben der deut¬
schen Stadt Danzig dem Reich in seiner
schwersten Zeit gestohlen wurden . WaS
englische und französische  Solda¬
ten und Politiker schon beim Abschluß deS
Versailler Schanddiktats prophezeiten, als
jener Polnische Naubstaat  begründet
wurde, ist jetzt zur Wahrheit geworden:
Bevor der polnische Landraub
nicht rückgängig gemacht wird,
gibt es keinen Frieden in
Europal  Nur daß die Söhne dieser Sol¬
daten und Politiker die Erkenntnisse ihrer
Vater vergessen haben.

Wer stört den Frieden über¬
haupt?  Deutschland hat durch seinen Füh¬
rer immer wieder verkündet, es verzichte
gegenüber Frankreich auf jede Revision, um
den Frieden zu wahren . „Trotzdem es uns
schmerzt, wenn wir das Straßburger Mün¬
ster im Dunste des Rheintales erblicken."
Was gaben uns unsere Widersacher dafür?
Die polnischen Hitzköpfe,  die wahr-
li chgenug Muße gehabt hätten , auz dem
Zeitgeschehenzu lernen, haben die Millionen
Volksdeutschen in ihren Grenzen wie Skl a-
ven behandelt. Ganz abgesehen davon , daß
unsere pommerischen und ostpreußischen Pro-
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vlnzen sinnlos entzweigeschnitten wurden . I
Niemals hat es im Sinn der Ursassung
eines polnischen Staates gestanden, das; ein
„Korridor " durch deutsches Land dem War-
schauer Staat einen Zugang zum Meere ge¬
währen solle. Man sprach von einer neu¬
tralisierten Weichselmündung und ünem
Freihafen in Danzig für Polen . Bis in Ver¬
sailles der Haß siegte und so unserer Genera¬
tion die Lösung der ..Korridorsrage " über¬

lassen wurde.
Dabei begeht man in Warschau die Sinn¬

losigkeit. das Deutsche Reich für seine wohl¬
wollende Freundschaft ins Gesicht zu schla-

' tzkn und zu verraten . Heute marschieren in
Polen jene Menschen rn waffenbehängten
Uniformen durch die Straßen , denen Deutsch-

>land einmal die erste Möglichkeit zur Grün¬
dung eines eigenen Staates überhaupt gege-
j-Len hat . Wieder brüllen sie ihr Lied: ..Noch
' ist Polen nicht verloren . . mit einem
sehnsüchtigen Seitenblick auf London und
Paris . Es wäre ein peinlicher Irr¬
tum  der Warschauer Oberstencliaue. wenn

^sie des Glaubens wäre , all diese Schmähun¬
gen und Tätlichkeiten gegen alles Deutsche
würde bei uns nicht registriert werden! Im
Februar 1938 sprach Ädolf Hitler  das
Wort von der Schicksal 8 ge mein-

chaft aller Deutscher  aus . Und
ein Wort wurde immer zur Tat.

wenn die Stunde der Einlösung
gekommen war.

Daß sich in diesen entscheidungsvollen
Tagen mit der polnischen Ueberheblichkeit
noch britische Heuchelei  verbindet,
kann uns nicht überraschen. Nach den vielen
empfindlichen Schlappen , die in den ver¬
gangenen Monaten der britischen Außen¬
politik erteilt wurden , verstehen wir das
krampfhafte Bemühen Londons , den euro¬
päischen Frieden doch noch zu brechen, um
rm „Wirrwarr der Geschehnisse" wieder die
Vorherrschaft über Europa zu gewinnen.

Nur wird das verbrecherische Spiel in
Warschau und London gründlich gestört
durch das „Mysterium von Berch¬
tesgaden ". Es gibt heute auf dem euro¬
päischen Schachbrett nur eine „Figur ", die
alles beherrscht, die souverän das Spiel
leitet , nämlich die Macht der Achse
Nom —Berlin.  Was um den Führer
und den Duce herumpolitisiert , sind Spuk¬
gestalten,  die mit dem Versailler Dik¬
tat in die Oeffentlichkeit gedrängt werden
und die mit der Vernichtung dieses Schand-
vertrages wieder verschwinden.  Wir
sehen als Volk , das durch tausend
Prüfungen  dürchgegangen ist und das
hart und entschlossen wurde, als das Schick¬
sal es aufrief , klar und unbeirrbar den Weg
vor uns , der uns zur Bestimmung wurde.
Wir wissen in den Händen des deutschen
Mannes starke Waffen,  wir sahen an
den West grenzen  unseres Reiches un¬
überwindbare Schutzwälle,  wir
spüren den Glauben und die Zuver¬
sicht  in den Herzen der deutschen Menschen
auf ihr Lebensrecht und wir sehen an der
Spitze unserer Nation den Führer,  der
alle diese Kräfte in seiner starken Hand ver¬
einigt hält , um den Frieden und die Zu¬
kunft unseres ewigen Volkes zu wahren ! —
Nicht Mars regiert dre Stunde,
sondern Adolf Hitler , der uns
vom Schicksal gegebene Führer

,des deutschen Volkes!

Balkanjorgtli-er Einkreiser
krumsmenL LlellunZ?ur Linkreislin̂ sront / LoobaeklunZon au8 Koni
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A6. Rom, 18. August. In einem Buda-

Pester Bericht beschäftigt sich „Lavoro Fas-
cista" eingehend mit der politischen Lage auf
dem Balkan , wobei besonders die Haltung
Rumäniens  einer Prüfung unterzogen
wird . Trotz aller militärischen Maßnahmen,
trotz der Reisen König Carols im östlichen
Mittelmeer und trotz der engen Verbindun¬
gen zwischen Rumänien und der Türkei
kommt „Lavoro Fascista " zu dem Schluß,
daß Rumänien nach dem Vorbild Jugo¬
slawiens „im Falle ernster Verwicklun¬
gen die Möglichkeit erwäge, als Zuschauer
am Fenster zu bleiben". Die große Vorsicht
und Zurückhaltung , die in rumänischen Re¬
gierungskreisen in letzter Zeit bewahrt
werde, das Schweigen des Außenministers
Gafencu.  der während seiner türkisch¬
griechischen Reise einige rednerische Seiten¬
sprünge begangen hatte , um von den zwin¬

genden wirtschaftlichen Erwägungen nicht
zu reden, schließlich die Sorge vor einem
Eintreten des bolschewistischenRußland
in die „G a r a n t ie "- Front werden hier¬
bei besonders angeführt , von den zwingen¬
den wirtschaftlichen und sonstigen Erwägun¬
gen nicht zu reden.

Was die Türkei und Griechen¬
land  betrifft , so könnten weder die ge¬
meinsamen Flottenmanöver unter dem „vä¬
terlichen Blick" Englands , das zu diesem
Zwecke einige Schiffe zwischen Smyrna und
dem Bosporus kreuzen lasse, noch die gegen
Bulgarien  gerichteten Einschüchterungs¬
versuche darüber hinwegtäuschen, „daß die
Lage Englands , das auch die Politik Frank¬
reichs auf dem Balkan dirigiert , sicher nicht
bester ist als vor drei oder vier Monaten,
sondern sich unter verschiedenen Gesichts¬
punkten sogar verschlechtert  hat ".

Kln-er von Polenr«Tode geprügelt
vio Kezvokuer OitLoIiAilen in 6ie Sollüolitet

Tarnopoli , 18. August. In der Woiwod¬
schaft Tarnopol in Ostgalizien sind im Zuge
der jetzt durchgeführten Mastenverhaftun¬
gen von Ukrainern fünf Ortschaften des Be¬
zirks Zborow von Truppen des berüchtig¬
ten Grenzschutzkorps nach dem Muster der
bekannten polnischen„Pazifizierungen " heim¬
gesucht worden . Beim Herannahen der Poli¬
zeitruppe waren die Bewohner der 5 Ort¬
schaften in die Wälder geflüchtet.

Zur Bewachung der Häuser hatten sie
nur einige Kinder  zurückgelaffen , die sie
gegen die Brutalitäten der Polizei gesichert
glaubten . Die im Ort verbliebenen Kinder
wurden aber von der Polizei so furchtbar
verprügelt,  daß eines von ihnen am
folgenden Tage starb und drei weitere in
hoffnungslosem Zustande darniederliegen.
Einige Mädchen im Alter von 12 bis 13
Jahren wurden von den Polizisten verge¬

waltigt.  Zahlreiche Kinder wurden ver¬
letzt. Die Polizei hat die Einrichtungen der
Häuser verwüstet und die Lebensmittel in
den Vorratsräumen vernichtet.

Prämien lür Anzeigen gegenDeutM!
Kattowitz. 18. August. Der maßgeblichen

Warschauer Regierungsstellen nahestehende
berüchtigte Westmarkenver-
band  wird systematischauf die Volksdeut,
sehen gehetzt. In Bielitz wurden die einzel¬
nen Mitglieder dieser Organisation zur
ständigen ' Bewachung je eines Deutschen
verpflichtet. Es wurden Prämien für
Anzeigen  gegen Deutsche in Höhe von
5 bis 500 Zloty ausgesetzt. Die Teilnehmer
der Versammlung wurden unter Eid ver¬
pflichtet. über den Gegenstand der Abma¬
chungen Stillschweigen zu bewahren.
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Mer Aufschub vermehrt KsuMtgefght
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Rom, 18. August. Die deutsch-feindlichen
Gewalttaten und fortgesetzten Heraussbrds?
rungen in Polen werden von der italieni¬
schen Presse aufmerksam verfolgt. Infolge
der dadurch verursachten Verschärfung der
Spannung zwischen Warschau und Berlin
wird eine dringende Lösung der
Frage Danzig gefordert,  weil.
jeder Aufschub die Konfliktsgefahr ver- s
mehre.

„Lavoro Fascista " schreibt, falls Polen in
der Freien Stadt , deren deutscher Charakter
sogar von Oberst Beck anerkannt worden sei.
tatsächlich wirtschaftliche Interessen habe, so
können diese am besten durch ein direk¬
tes Uebereinkommen mit Deutsch-

Setzer Gramm erreicht das Gegenteil
?3nik8timmunA unä I-6b6N8mi1l6lkLM8l6r6i- aber unter cion Kolon

Hindenburg, 18. August. Die ständige
Polnische Kriegshetze und das brutale Vor¬
gehen gegen alles Deutsche in Ostoberschle¬
sien haben auch Folgen , die sich der Woie-
wode in Kattowitz, Grazynski.  und die
anderen Polnischen Hetzer nicht dachten. So
hat sich der Polnischen Bevölke¬
rung  eine regelrechte Panik st immung
bemächtigt. Sie hamstert Lebensmittel und
alle anderen Artikel, die für den täglichen
Bedarf nur irgendwie in Frage kommen,
um „im Kriegsfälle" eingedeckt zu sein. Die
Auswirkungen find naturgemäß ein stän¬
diges Steigen der Preise und die Verknap.
Pung einer Reihe von Artikeln des täglichen
Bedarfes.

Bemerkenswert ist auch, daß Negierungs¬
beamte und andere führende Männer des
Polentumes in Ostoberschlesienin aller Eile
ihre Familien ins Innere des
Landes schaffen,  ihre Wohnungen
räumen sowie Möbel und alles Wertvolle,
wie z. B. Silber usw.. sicherzustellensuchen.
Diese Angstaufträge führender polnischer
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, der
Industrie und der Wirtschaft, haben sich
derart gehäuft, daß die Speditionsfirmen,
die Tag und Nacht arbeiten , fast nicht mehr
in der Lage sind, den an sie gestellten An¬
forderungen gerecht zu werden.

Das Wirtschaftsleben in Ostoberschlesien
wird weiterhin auf das empfindlichste von

.dem allgemeinen Kleingeldmangel
'beeinträchtigt . Es ist fortan nicht möglich,
mit Banknoten zu zahlen, da einfach nie¬
mand in der Lage ist. selbst auf einen 20-

:Zloty -Schein das nötige Kleingeld heraus-
jzugeben. Obwohl sich die polnische Presse,
die jeglichen Beweis dafür schuldig gebliebenin nrnrnut kiprni'ibto . kroindlts Llller -Aaen»

ten" für den Kleingeldmangel verantwortlich
zu machen, häufen sich jetzt die amtlichen
Meldungen über ständige Verhaftun¬
gen von Juden  wegen dieses Ver¬
gehens. Allein in Ostoberschlesien und im
Olsa-Gebiet wurden bisher etwa 200 Juden
in diesem Zusammenhang festgcnommen.

Französische Berörehungskünste
Deutsche Provokationen werden erdichtet

Ligenderickt 6er 148 - ? r e 8 8 e
' gl. Paris , 19. August. Die zahlreichen

Meldungen über das brutale Vorgehen der
polnischen Behörden gegen das Deutschtum
in Polen haben in Paris ziemliche Aufre-
gu n g verursacht. Die Presse gibt sich natür¬
lich wie immer größte Mühe, sämtliche Mel¬
dungen zu verdrehen  und als deutsches
Manöver hinzustellen. Dabei fällt es den
Zeitungen weiter nicht schwer, die polnischen
Provokationen in deutsche Provokationen
umzufälschen. So schreibt z. B . „Jntran-
sigeant", daß die Polen fest entschlossen seien,
sich durch die deutschen Provokationen nicht
beeinflussen zu lassen. Der „Paris Soir"
muß allerdings eingestehen, daß die Polen
gegenüber der deutschen Minderheit „Äor-
kriegsmaßnahmen" (!) anwendeten,
die sehr peinlich seien, aber daran seien
nicht die Polen , sondern die Deutschen
schuld.

Der Zweck dieser Kampagne in der franzö¬
sischen Presse besteht natürlich darin , die
französische Oeffentlichkeit gegen  Deutsch¬
land aufzuhetzen.  Gleichzeitig werden
die Versuche fortgesetzt, zwischen Deutschland
und Ungarn  durch eine Unzahl von Ge¬
rückten einen Keil zu treiben.

land  sichcrgcftellt werden. Dieses werde
jede Reibung mit Deutschland ein für alle¬
mal ausschalten und die polnischen Grenzen
viel besser sicherstellen als die demokratischen
Blankowechsel. Möge es sich also Polen,
bevor es zu spät sei, überlegen, welches
seine wahren Interessen sind.

„Tribuna " erklärt , daß die
mischung der  w e st l i che-w" D e m o -
kratien  in krassestem Widerspruch zu
ihren stets beteuerten Prinzipien der Selbst¬
bestimmung stünden. Ihre unerhörten Pro¬
vokationen könnten aber die Achsenmächte,
die sich ihrer militärischen Macht und ihrer
geistigen Stärke bewußt seien, nicht aus der
Ruhe bringen. Die Achse sei für jedes
Ereignis vorbereitet  und begnüge
sich im Augenblick damit , vor aller Welt die
Verantwortung aufzuhalten , die ihre Geg¬
ner vor der Geschichte auf sich lüden.

Frankreichs Kanonenfutter
Farbige Truppen verdoppelt

Higenbericlil 6er 14 8k >re88S
gl. Paris , 19. August. Das „Journal"

stellt fest, daß die Rekrutierungen in allen
Kolonien, besonders aber in Westasrika und
in Jndochina . solche Fortschritte gemacht
haben, daß die Mannschaftsbestände der far¬
bigen Truppen innerhalb eines Jahres ver¬
doppelt  werden konnten. In nächster Zu¬
kunft könne Frankreich allein aus seinen Ko¬
lonien 2 Millionen farbiger Soldaten zie¬
hen, während die Kolonien während des gan¬
zen letzten Kriegs insgesamt nur 275 000
Mann gestellt hätten.

Polens Banditen getarnt!
Die Greuel des Aufständischen-Verbandes

sollen bemäntelt werden
Veuthen,  18 . August. Am Donnerstag

ging man in mehreren Orten von Ostober¬
schlesien, unter anderem in Myslowitz, dazu
Über, bewaffnete aufständische Gruppen zu
Hilfsdiensten heranzuziehen und sie mit
„Sicherheitsaufgaben und Ordnungsdienst"
zu betrauen . Wer die durch Blut gezeichnete
Geschichte dieses Verbandes kennt, mutz an-
nchmen, daß die polnischen Behörden den
Aufständischenverband jetzt zum Polizeidienst
heranziehen, damit er die berüchtigten Me¬
thoden von Mißhandlungen und Terrorisie¬
rung der Deutschen unter dem Deckmantel
des Sicherheits - und Ordnungsdienstes fort¬
setzen kann.

Vortag des vom Aufltändifchen-Ver-
organisierten „Marsche?  a , die

der am 19. und 20, Anai .st auf der
Straße von Myslowitz nach Oderberg durch¬
geführt wird , veröffentlicht „Kowstaniec"
l,.Der Aufständische") einen Artikel, der wie¬
der einmal mit aller Deutlichkeit zeigt, mit
welchen blutrünstigen und zugleich hochtra¬
benden Plänen sich dieser Verband trägt,
der sich der besonderen Gunst des Kattowitzer
Deutschenhassers Tr . Grazynski  erfreut.
In der Ueberschrikt„Tie letzte Warnung des
großen Lenkers Polens ", gemeint ist Mar¬
schall Nydz-Smigly . heißt es u. g.. daß die
Aufständischen ans feigen Befehl in den
Krieg wie z u e i n e m Tanz ziehen
würden in der Gewißheit, daß noch viele
rückständige Rechnungen zu begleichen leien.
..Es gelte, die unterdrückten Brüder von dem
Joch der kreuzritterlichen Bestie zu be-
freien."!!!)

KM sian-et un- kein Kompromiß
Kein Durchmarschrecht für Einkreiser

Reval , 18. August. Die estnische  Zei¬
tung „Paevaleht " beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit der Möglichkeit einer fried¬
lichen Lösung. Danzig sei ein Problem , das
für Deutschland und Italien eine Ehren-
frage  sei und das eine Lösung in der von
Deutschland vorgeschlagenen Art erfordere.
Einen Handel darüber , daß Danzig nicht
mit Deutschland vereinigt werde, könne es
nicht geben. Folglich könne eZ in dieser
Frage auch keinen"Kompromiß geben. Polen
müßte vielmehr seinen Standpunkt auf¬
geben, entweder aus eigener Initiative oder
unter dem Druck anderer . Dann könne der
Frieden gerettet werden.

Nach der offiziösen Halbmonatsschrift
„Baltic Times " in Reval lehnen die nordi¬
schen Staaten es ab, Durchmarschländer für
die Einkreiser zu sein.

18  Schlachtschiffe gegen„Zenta"
Hzihmesblatt der österreichischen̂ Kriegs¬marine

^igeabsrlekt 6er k48 - ? re8Le
ca. Linz, 18. August. In diesen Tagen ist

!die Erinnerung an die Heldentaten deutscher
Soldaten im Weltkrieg besonders lebendig.

>So soll auch des kleinen österreichischen Kreu¬
zers „Zenta"  gedacht werden, der vor 28
Fahren im Kampf gegen einen überlegenen
Gegner bis zum letzten Mann kämpfend als
-erstes Kriegsschiff der Mittelmächte unter-
>ging. Schon lim die Jahrhundertwende hatte
'sich dieses Schiff bei den Boxeraufständen in
China ausgezeichnet und für sein helden¬
mütiges Verhalten eine besondere seidene
Fahne erhalten . Als der Kreuzer am 16.
August 1914 von der montenegrinischen Küste
in See stach, traf er sofort auf eine Ueber -
machtvon 18englischenundsran-
zösischen Schlachtschiffen.  Man
nahm den Kampf auf , bis die letzte Geschütz¬
bedienung gefallen war . Dann erst befahl der
Kommandeur : Schiff verlassen! Bald daraus
sank die „Zenta ", während der Geg¬
ner abdampfte , ohne sich um die
Ueberlebenden zu kümmern.  Nur
wenige Mann der Besatzung erreichten
schwimmend nach fünf Stunden die Küste
von Montenegro , wo sie alle in Gefangen¬
schaft gerieten.

Ans Simm von Polen verschleppt
IVIikIiLmZIunA6er ? oIiti 86 ti6li Boiler clor ciurek po1ni 86li6 ?oÜ26i

Berlin , 18. August. Die Uebergriffe der
polnischen Behörden auf Volksdeutsche haben
in den letzten 24 Stunden Formen ange¬
nommen. die an Chauvinismus nicht zu
überbieten sind. Die Bestialität mit der
deutsche Frauen und Mädchen
mißhandelt  werden , zeigt die ganze
moralische Minderwertigkeit der Polen . Daß
sie darüber hinaus instinktlos genug sind,
um Ausländer zu mißhandeln , beweisen die
jüngsten Ereignisse. Diese Uebergriffe schla¬
gen jedem Anstand und jeder internationa¬
len Gepflogenheit, nach der Ausländer,
so lange sie nicht ausgewiesen sind, Gast,
recht genießen, ins Gesicht.

In den letzten 14 Tagen sind über 100
Mitglieder der Auslandsorganisation der
NSDAP , verhaftet und schikaniert worden.

Allein elf Politische Leiter  der AO.,
darunter ein Kreisleiter und acht Ortsgrup¬
penleiter . wurden ins Innere des Landes
verschleppt:  niemand weiß, wo sie sich
heute befinden. Die polnischen Behörden
gaben nicht einmal den Angehörigen Aus¬
kunft über deren Verbleib. Von fünf Orts¬
gruppenleitern vermutet man . daß sie in
Warschauer Gefängnissen  sind , von
allen anderen fehlt jede Spur , so daß die
Angehörigen auf alles gefaßt sein müssen.

In Kattowitz hat eine Polizeistreife am
späten Nachmittag des 17. August einen
Angehörigen des deutschen Konsulates vor
dem Konsulatsgebäude festgenommen und
ebenfalls ins Landesinnere verschleppt; auch
von ihm fehlt jede Nachricht.



Samstag , den 19. August 1939 Scüwaräivälö.-WaÄt Seite 3

Britische Diplomatie verdreht eigene Pliine
OnverantwortliLlie AukputbcliunZ äer polnischen ttoräen

zwar>uy gestrauvt Hütten wie sie nur konnten, sie
seien aber vonden Völkern angetrieben
worden,  diese Einkreisungspolitik in Szene zu
setzen. Die Völker? Das sind wahrscheinlich die
Franzosen und Engländer, die mit der Leidenschaft,
die aus dem Entsetzen über das frivole Beginnen
ihrer Staatsmänner geboren wuroe, immer wieder
die Frage erheben, warum England und Frank¬
reich sich wegen Danzig und für das wildgewor¬
dene Polen schlagen sollen. Alle Welt weih, wie
der berühmte Mann auf der Straße in England
und Frankreich wirklich denkt, und diese Tatsache
richtet Churchills feige Ausflucht von selbst. ^

London,  18 . August. In den letzten Tag«»
hat die Auslandspressenicht genug Meldungen
über Konferenzpläne und Freedenstagungen ver¬
breiten können. Ein Vorschlag jagte den andern,
man glaubte Deutschland so mürbe, um es in rin
zweites Versailles auf friedlichem Weg« stürzen
zu können. Der wachsend« Polenterror wurde
fromm unterschlagen, haltlose Kombinationen soll¬
ten über die Forderungen Deutschlands auf Rück¬
kehr Danzigs und Beseitigung des Korridors hin¬
wegtäuschen.

Das englische Neuterbüro hat sich nim auS
amtliche » Kreisen  folgende Erklärung
geben lassen: „Während die britischen Zeitungen
voller Berichte aus verschiedenen Hauptstädten
Europas über die sogenannten Friedenspläne
waren, erfährt Neuter aus amtlichen  Kreisen,
daß dort nichts von irgendeiner Friedenskon-
ferenz bekannt ist. Das Gerücht, das in den letzten
Tagen am meisten verbreitet wurde, bestand in
einen«Plan für eine Viermächtekonferenz zwischen
Großbritannien. Frankreich. Deutschland und Ita¬
lien. Dieses Gerücht, so glaube man in London,
sei jedoch ofsenbar lediglich«in anderer Schach¬
zug im sogenannten Nervenkrieg. Di« Verbreitung
dieses Gerüchts werde als eine von den Achse n-
mächten geleitete Propaganda angesehen zu
bei» Zwecke, Verdacht in polnischen Kreisen über
die wahren Absichten der britischen Negierung zu
erregen. Wenn es «ine derartige Konferenz gebe,
so würde offensichtlich Polen das hauptsächlichst«
Land sein, das man einlade. Was dir Frage an¬
gehe, ob eine solche Konferenz überhaupt wün¬
schenswert sei. so gehe die Ansicht in London da.
hin, daß die Frage nicht von der britischen Regie-
rung entschieden zu werden brauche, »och sei dies
eine Frage, zu der sie Stellung zu nehmen brauche.

Di« bewunderungswürdige Ruhe und Ge¬
duld der polnischen Regierung angesichts
der ständig wachsenden Provokation werde

in London voll gewürdigt.
Nach dieser neuerlichen Erklärung aus amt¬

lichen englischen Kreisen wundert uns gar nichts
mehr. Mit einer beispiellosen Infamie bringen
es die britischen offiziellen Stellen fertig von
einer deutsche » Provokation  zu spre¬
chen und ihr die polnische Kaltblütigkeit als bei¬
spielhaft qegenüberzustellen. Diese erneute Auf¬
reizung bewirkt lediglich eine Verstärkung der
Lerrorwelle gegen die Deutschen in Polen. Auf
jeden Fall haben deutsche Zeitungen nie
eine Silbe von Konferenzen  verlauten
lassen, sondern dieses Geschwätz war den demo¬
kratischen Hetzblättern Vorbehalten die in ihrer,
Nervosität und ihrem KriegSgeschrei diese ällzu-
bekannte Walze spielten.
Setzer Churchill gibt Einkreisung zu
London, 18. August. Gegenüber dein vorsich¬

tigen, seine Worte sorgfältig abwägenden Cham-
berlgin hat Winston Churchill  einen Vorzug:
Er Poltert dann und wann mit der Wahrheit her¬
aus. Zur Zeit besucht er, der englische Munitions¬
minister des Weltkrieges, die Maginotlinie, eine
sinnige Illustration zu der Propaganda von den
„Friedensmächten", als die sich die Demokratien
mitsamt ihren Trabanten ausgeben. -- - -

Bevor Churchill nach Frankreich abgereift .ist,
hat er in der „Picture  Post " noch einest Ar¬
tikel geschrieben, der rundheraus eingesteht, was
Chamberlain mit allem Aufwand seiner Rhetorik
immer wieder abgestritten hat, nämlich die Exi¬
stenz der Einkreisungspolitik, das ganz planmäßme
Bemühen der Demokratien, unter Englands Füh¬
rung wieder einen möglichst engen Ring um
Deutschland zu legen. Churchill ist einer der eifrig¬
sten Einpeitscher dabei. Sein Berstand hat ihm
jetzt gesagt, daß nicht länger ein so offen zutage
liegender Tatbestand geleugnet werden kann. Des¬
halb erklärt er nun ohne Umschweife: Jawohl,
die Einkreisungsfront  ist da!  Freilich
besitzt er nicht Mut genug vor der Geschichte, um
auch die Verantwortung für dieses neue demokra¬
tische Verbrechen am 20. Jahrhundert auf sich zu
nehmen, und so bekränzen denn die schlichten Sätze
das wertvolle Eingeständnis , daß die Reaierunaen

Zov EondmiM für Nürnberg
Ivo Vorzüge werden eingesetzt — 1,3 Millio¬

nen sind zu befördern
Ligen berickt äer I48- ? res8e

KI. Berlin , 18. August . Fast eine halbe
Million parteiamtlicher Teilnehmer müssen
innerhalb weniger Tage aus allen Gauen
des Reichs rechtzeitig zu den Veranstaltun¬
gen nach Nürnberg und nach Beendigung
der Aufmärsche Planmäßig wieder zurückbe-
fördcrt werden . Die Reichsbahn setzt dafür
über 500 Sonderzüge  auf den sechs
wichtigsten Zugangsstrecken ein . Daneben
ist eine beträchtliche Anzahl von Wehr-
machtszügcn vorbereitet . Zu befördern sind
ferner die Sonderzüge des Führers , der
Ehrengäste und der Diplomaten . Es kom¬
men die zahllosen Pendelzüge hinzu , die die
in und um Nürnberg untergebrachten Teil¬
nehmer zu den verschiedenen großen Veran¬
staltungen bringen.

Da trotz der in den letzten Jahren durch¬
geführten außerordentlichen Erweiterungen
die Nürnberger Bahnhofsanlagen nicht aus¬
reichen, um die leeren Züge dort abzustellen,
ist es erforderlich , über 1000 Leerzüge nach
einem genau ausgearbeiteten Plan auf be¬
sonderen Abstellbahnhöfen , die zum Teil bis
zu 350 Kilometer von Nürnberg entfernt
find, unterzubringen . Hinzu kommen unge¬
fähr 100 Vor - und Nachzüge zu den Planmä¬
ßigen Schnell , und Eilzügen zum Einsatz.
Rechnet man all diese Leistungen zusammen,
io wird sich die Gesamtzahl der zu befördern¬
den Personen auf 1,2 bis 1.3 Millionen
stellen, für die im Bezirk der Reichsbahn-
direktion Nürnberg allein etwa 3200 vis
<500 Sonderleistungen zu bewältigen sind.

Englands Kolonie an der Zmumil
Zur „Garantie nach innen"

Danzig , 18. August . Der „Danziger Vor¬
posten " nimmt zu den Schwierigkeiten Stel¬
lung . die sich für die Unterzeichnung des
englisch-polnischen Bündnisvertrages da¬
durch ergeben , daß Polen von England die
Garantie auch gegen einen augenscheinlichen
Umsturz von innen  erwartet . Er
schreibt dazu : Die brutalen Unterdrückungs¬
maßnahmen gegen die Deutschen und Ukrai¬
ner , die in den letzten Lagen in äußerstem
Grade beunruhigende Ausmaße angenom¬
men haben , sprechen eine deutliche Sprache,
wie es mit der Einigkeit im polnischen
Staatsleben bestellt ist. So wenig fühlen sich

die Polen sicher in ihrem Haus , daß sie schon
eine Garantie nach innen brauchen ! Mit
anderen Worten : England solle wieder ein¬
mal den Chef spielen , aber das Tolle daran
ist, es soll Polen nicht nur vor dem „kriegs¬
lüsternen " Reich schützen, sondern gerade vor
den eigenen Staatsbürgern . Staatsbürgern,
die die Wahnsinnspolitik der Polnischen Ne¬
gierung billigen . Vielleicht landet England
eines schönen Tages ein Bataillon TommieS
in Gdingen ! Mit derartigen Aussichten vor
Augen wählt man in Polen bereits Bürger¬
meister für deutsche Städte , die man zu er-
nksrn aedenke. Das nennt man Ovtimismiis!

Setzt ln ganz Sberschlesien
uniformierte Terrorbanden

Kattowitz , 18. August . Die Einsetzung des
Polnischen Aufständischen  Verbandes
für Polizeihilfsdrenst ist nach den jetzt vor¬
liegenden endgültigen Meldungen fürganz
Ostoberschlesien  erfolgt . In sämtli¬
chen Ortschaften Ostoberschlesiens versehen
seit Freitag bewaffnete Aufständischen -Grup-
pen , die auch in besondere Uniformen gesteckt
worden sind, Polizeihilfsdienst.

Es wirkt wahrlich wnie ein Hohn, daß der
Sicherheits- und Ordnungsdienstü in die
Hände derartiger Terrorbanden  gelegt
wurde. Die regulären Polizeikröfte sind dem
Militärdienst zugeteilt worden und wurden
zum großen Teil an die Grenze gebracht. Alle
diese Maßnahmen haben überall in der Be-
völkerung große Beunruhigung ausgelöst.

Donxeckosckro/Ieu der unseren Zerstörern. ^.n -Lorckckos Zerstörers „lUdsrsebt
Das Lilä seiZt ckie virliuriMvolls NnstellunZ äer riesigen Uünäunzen äer Dorpsäo-

rokrs. (Lebert, Liläeräienst, U .)
u ..l-f- Namn uno mn snipernlln
Dreijahresschau der überseeischen Besitzungen

Ligenbericbt äer ki8 - ? resss
PK. Rom , 18. August . Während Tausende

von Händen vor den Toren Roms fieberhaft
am Bau der gewaltigen Ausstellungsgebäude
für die „Weltausstellung Rom 1942" arbeiten,
ist in einer anderen wichtigen Stadt Italiens,
im schönen Neapel,  eine zweite Ausstel¬
lungsstadt im Entstehen , die am Erinnerungs-
tage der Jmperiumsgründung , dem 9. Mai
1940, als „Dreijahresschau der überseeischen
Besitzungen Italiens " ihre Pforten öffnen soll.
Das faschistische Italien will mit dieser Aus¬
stellung im fünften Jahre des neuen Im¬
periums der Welt in einer umfassenden Schau
vor Augen führen , wie sich der rmPeriale
Gedanke und die kolonisatorische
Tat  des antiken Rom im italienischen Volk
erhalten haben, bis sie durch den Faschismus
zur neuen Tatsache des italienischen Im¬
periums in Afrika wurden.

London weicht Tokio aus
Das Neun -Mächte -Abkommen als Schutzschild

London , 18. August . Wie von maßgeben¬
der Seite mitgeteilt wird , hat die britische
Negierung heute die japanische Regierung
durch den englischen Botschafter in Tokio
davon in Kenntnis gesetzt, daß eine Weiter¬
führung der Verhandlungen in Tokio über
die von Japan aufgeworfenen Fragen ohne
Teilnahme der an dem Neun - Mächte-
Abkommen  beteiligten Staaten nicht
mehr möglich ist und den interessierten
Mächten jetzt die Gelegenheit gegeben wer¬
den müsse, ihre Auffassung zu der Lage zum
Ausdruck zu bringen . Wegen der japanischen
Forderung , die im Konzesfionsgebiet von
Tientsin lagernden Silbermengen zurückzu¬
geben und ein Verbot der Stützung
der chinesischen Währung  zu er¬
laßen . werden ähnliche Ausflüchte gemacht.

Nom„Bemeim war Krone
Strang zum Unterstaatssekretär ernannt!

Ligenberickt äer 148 - ? r e s s s
og. London , 19. August . Wie „Daily Ex¬

preß " mitteilt , ist der wenig erfolgreiche bri¬
tische Unterhändler in Moskau , William
Strang,  zum stellvertretenden Unter¬
staatssekretär im britischen Außenministe¬
rium ernannt worden . Die offizielle Ankün¬
digung würve in Küne erlolaen.

Der Selbe SW fielst wieder
12 Millionen Menschen von Fluten bedroht

äg . Amsterdam , 18. August . Nach einem
aussehenerregenden Bericht von Professor
Norman D . Hanwell vom Institut „Pacific
Nelations " in Neuhork droht am Gelben
Fluß binnen weniger Wochen eine neue
Ueberschwemmungskatastrophe.

Das neue Flußbett , das der Strom sich bei
seiner Laufberänderung im vorigen Jahr ge¬
graben habe , sei zu schmal, um die Wasser¬
zufuhren zu bewältigen , die sich aus den a n-
haltenden Niederschlägen der
letzten Zeit  ergeben hätten . Die augen¬
blickliche Lage bedeute für 12 Millionen Men¬
schen in der Provinz Kiangsu , in der auch
Schanghai liegt , eine ständige Bedrohung.
Den Fluß in sein Bett umzuleiten , sei nicht
möglich, weil die hierzu erforderlichen Mate¬
rialtransporte infolge des Kriegs nicht durch¬
führbar seien. Im „Niemandsland " zwischen
den japanischen und chinesischen Kampflinien
drohe ein Durchbruch von katastrophalem
Umfang.

MM

Feierliche Eröffnung der großen Tage in,
' Ludwigsburg . — Dur ^ '7^ prächtige ^

Kämpfe bei schönstem Wetter.
Bei strahlendem SonneiiMein wurde am Frei-!

tagnachmittag.I auf die Minute Pünktlich, das'
2, Gau-Turn- und Sportfest des NSRL. eröffnet.,
Die alte Soldatenstadt Ludwigsburg hatte ihre»'
schönsten Festschmuck angelegt und so herrschte,
denn überall begreifliche Hochstimmung. Schon am
ersten Tag war auf allen Plätzen der Horst-Wessel-
Kampfbahn voller Betrieb und dieser erste Nach¬
mittag vermittelte gleich ein derart überzeugen¬
des Bild von der Geschlossenheit der schwäbischen
Sportlerschar, daß man den kommenden Kämpfen
mit größten Erwartungenentgegensehen darf.

In der Hauptkampfbahn und dem danebenlie¬
genden MTB.-Platz begannen nün die Turner
und Turnerinnen mit dem Zwölf-  bzw. Acht-
kampf der Unterstufe.  Trotz der gewalkl-
gen Anzahl der Teilnehmer— es starteten 88a
Turner und 638 Turnerinnen— klappte die Or¬
ganisation vorzüglich und man durfte durchwsg
einen überraschend hohen Stand dtr
allgemeinen Ausbildung  feststellen. ^

Daneben traten auch die Mehrkämpfer an und
zwar galt es hier leichtathletische Übun¬
gen  zu bestreiten. 100-Meter-Lauf, Weit- und
Hochsprung. Kugelstoßen und 40a-Meter-Lauf wa¬
ren die hauptsächlichsten Sparten. Dabei gab es
gleich einige famose Ergebnisse. Im Weitsprung
wurde beispielsweise die 6-Meter-Marke mehrfach
erheblich übersprungen und 100-Meter-Zeiten von
11,0 unv 11,1 waren durchaus keine Seltenheit.
In allen Klassen, sowohl bei de» Aktiven, als
auch bei den Iungmannen, ist eine außerordentlich
starke Spitzengruppe  vorhanden, so daß
einzelne Favoriten fast untergehen. Besonders
gut in Schuß waren di« Teilnehmer des Fünf¬
kampfs und unter diesen waren es wiederum di«
Iungmannen, die zum Teil mehr als beachtliche
Leistungen zeigten. So erreichte«in noch nicht ein¬
mal 20 Jahre alter Wehrmachtsangehöriger der
Un ter os f iz ier 8s ch ule Sigmarrngen,
im Weitsprung6.43 Meter, im Hochsprung glatt
1.70, im Kugelstoßen rund 11 Meter, während er
es im 100-Meter-Lauf auf 11,4 Sekunden brachke.
Zu beachten ist, daß ähnliche Leistungen auch noch
von anderen gezeigt wurden. Interessant ist auch
die Feststellung, daß unter vtzn Mehrkämpfern
mehr Läufer und Springer in Erscheinung traten,
als Werfer und Stoßer. Im Kugelstoßen lagen
die besten Weiten zwischen 11 und 12 Meter. Im
100-Meter-Laus wurden— wie bereits gesagt—
Zeiten bis zu 11 Sekunden mehrmals gelaufen.

Die Gewichtheber mit den bekannten Kämpen
Die glänzend gelöste Anlage der Kampfstättrn

bietet den Schwerathleten  ein geradezu idea¬
les Betätigungsfeld . Links von der Kampfbahn
haben die starken Männer in einem muldenförmig
ausacworfencn Graben , der sich über die ganze
Längsseite des Stadions erstreckt. Stellung bezo¬
gen. Gestern waren eS vorerst die Gewichtbeber, die
einen zahlreichen Zuschauerkreis mit ihren Kraft¬
leistungen begeisterten. Die Beteiligung war ziem¬
lich grob . Wir sahen die altbekannten Recken, da¬
gegen wenig neue Männer . Die Jugend , der Nach¬
wuchs, fehlte fast ganz. Nichtsdestoweniger kamen
viele der Beteiligten , die sich bet dem schöne« Wet¬
ter so richtig in ihrem Element fühlten , an ihre
persönlichen Bestleistungen heran . Wahl - Möhrin¬
gen war ganz aut in Fahrt , wäre ihm da» beid¬
armige Reihen nicht mißlungen — daS übrigen»
unserem ehemaligen Europameister Schäfer hervor¬
ragend gelang — so wäre er unter Umständen in
Rekorbnähe gekommen. Aber Wahl ist ohne Zwet-
sel schon über seine besten Zeiten hinaus.

Ueberraschungen beim Fußball -Dreikampf
Der erstmals zur Durchführung kommende Filb-

ball-Dreikamvf — auS vorschriftsmäßigem Etnwurf.
Ballführen durch vier Tore und 100-Meter -Laus
bestehend — brachte einige Ueberraschungen. Zum
ersten war die ganz« Sache keineswegs so leichs,
wie sich das manche vorgestellt batten und »um
zweiten kam hier einmal der Typ von Svieler zur
Geltung , der nicht nur einen Bombenschlag besitzt,
sondern auch schnell und technisch gut durchgcbtldet
ist. Die 100 Meter betsvtelsweife . in FußSallstlefeln
auf Rasenboüen gelaufen , waren keine ganz ein¬
fache Sache. Dabet war eine elektrische Zeitnahme
vorhanden , die den meisten fremd, aber von allen
begeistert begrübt wukde. Beim Ballweitwurf kam
ein steifer Gegenwind dazu, der auf die Welten

-brückte. Die besten Würfe lagen knavv über der
20-Mcter -Grenze, wobei mit 2S Meter der beste
Wurf gemessen wurde . Am schwierigsten war te-
doch ohne Zweifel das Ballführen . Die in knappem
Abstand ausgcsteckten Tore mußten ordnungsgemäß
vor und rückwärts passiert werden und dabet war
Sie Zeit entscheidend, die der einzelne benötigte . Mi^
wildem Drauflosstürmen war hier gar nichts zu
erben, ia die bedächtig „durchschleichenden" Techni¬
ker kamen viel schneller ans Ziel.

ZW

kB G-

lieber 1508 sebvüdlsebe Turner«nck Turnerinnen— ein« zevnltize LnbN— Im eckten Vtnlt-
»treit beim rvelten Lankest cke» ki8k1» in 1-ncknIgsdnrz.



Seite 4 Schwarzwalü -Wacht
Samstag , den 19. August 19! h

Die Boxer schossen den Rekord ab
Den weitaus grüßten Zuschauerzulauf am Frei¬

tag verzeichncten die Boxer . Ein idealer Freilnft-
rtng sab wobl buräiaebend 4000—5000 Menschen ver¬
sammelt , die Kampfe voll Rasse und
Schlagkraft  sahen . Die einzelnen Kreise Würt¬
tembergs batten je eine Mannschaft gestellt — einige
boxerisch schwächeren auch gemeinsam — und diese
Staffeln traten nun gegeneinander an . Kein Boxer
jämvftc also für den eigenen Namen oder den
Verein , sondern vertrat jeweils die Karben seines
Kreises . Verständlich , daß beispielsweise die Schlach¬
tenbummler von der Reutltnger Gegend die
Achalmboxer stimmlich ebenso mächtig unterstützten,
wie die Schwarzwälder oder Unterländer tbr Auf¬
gebot . Die Ileberlegenbeit der Borzentren Stutt¬
gart , Ulm , LudwigSburg und Heilbronn bewirkte
Labet keineswegs , dah di« Spannung nachgelassen
hätte . Im Gegenteil , gerade die Außenseiter schlu¬
gen sich mit einer selten gesebenen Bravour . Obne
Zweifel wurden dem Boxsport zahlreiche neue
Freunde gewonnen , wenn es auch einige saftige
Fehlurteile gab.

Auch die Schwimmer und Fechter begannen
Gleichzeitig mit der Eröffnung In der Horst-Wes-

sel-Kampfbahn fanden im Schwimmbad Hoheneck,
auf der Kegelbahn Nömerhügel , ans den Schießbah¬
nen Krabbcnloch und Osterholz Eröffn » näs¬
set ern  statt . Die Fechter , die den Friesenkampf
durchführen , begannen mit den Wettbewerben im

»Schießen . Besonders die Frauen zeigten dabei eine
geradezu frappierende Treffsicherheit.

Hochbetrieb auf der Rollfchuhbahn
Hochbetrieb herrschte sofort auf der neuen!

Rollfchuhbahn,  wo mit den Pflichtübungen
begonnen wurde . Da es sich dabei um eine Beton¬
bahn handelt , waren die Bedingungen nicht für!
alle gleich schwer. Die Heilbronner Läuferinnen bei- ^spielsweise litten unter diesen ungewohnten Ber - !
bältnissen , während die Stuttgarterinnen sich sehr
schnell zurechtfanden . Daß die Bahn ständig von
Zuschauern dicht umlagert war , konnte bei ber Be¬
liebtheit des RollschuhsportS nicht weiter verwun¬dern.

Ergebnisse:
Gewichtheben » Olvmpischer Dreikampf , Männer-

klasse: Bantamgewicht : 1. Maifch -TSV . Möhringen
485 Pfund (Drücken 140. Reiben 128. Stotzen 17l>1.
Federgewicht : 1. Wagner -Allianz Stuttgart 815 (188,
150, 210) . Leichtgewicht: 1. Schäfer -Allianz Stuttgart585 (160, 165 . 240) . Mittelgewicht : Pol .-Wm . Geiger-
PSB . Stuttgart 810 <170. ISO, 250) . Halbschwer-
gewicht : 1. Benzenböfer -Spogg . Sellbach 800 (ISO,» ISO, 2301. Schwergewicht : 1. Wabl -Möhringen 785
(245 . 220, 300) . AllerSklasse 4 0- 5 0 Iahr «:
Federgewicht : 1. Aichroth-SG . Bietigheim 102  Pktc.
Leichtgewicht: Dietrich -Reichsbahn Heilbronn 138 P.
Mittelgewicht : Lorenz Engelser -KB . Schwenningen
148 P . Schwergewicht : Heinrich Lang -KB . V5 Stutt¬
gart 189 P . A « ltest e n - Kl  a ff  e (Zweikampf)über 50 Jahre : Leichtgewicht: 1. Giandana -RTGB.
Eßlingen 87 P . Schwergewicht : 1. Andreas Hetz-Ger-mania Schramberg 105 Punkte.

Schwimme « : 200 Meter Kraul  Männer:
Klasse 3: 1. Kurz-SB . Cannstatt 8 :09 Min . Kl . 2d:
1. Gchnucker-SSV . Alm 2:48. Kl . 2 a : 1. Schiemann-
Schwaben Stuttgart 2 :39,5. AI. Id : 1. Hosmann-
Schwaben Stuttgart 2 :41,3 . Kl . 1 a : 1. Laugwitz-
Schwaben Stuttgart 2 :21,6 : 2. Schund -Schwaben
Stuttgart 2 :27,2 : 8. Schreck-SV . Göppingen 2:82.8.2. SB . LudwigSburg 8:53.

Brust 100 Meter  B . o. W .: I . Brinkmann.
SB . Friedrichshafcn 1:27 Mi » . Bier -Bahnen -Brust-
staffel Altersklasse Männer : 1. SB . Cannstatt 8 :51.2.

Fra « e« : 100 Meter Kraul:  Kl . 3 : 1. KL-
«eleSSB . Salach 1 :34 Min . Kl . 2 b : A Lang -SV.
Eßlingen 1:38,8. KI. Id : 1. Pfau -Schwaben Stutt¬gart 1:20,7 . Kl . 1a : 1. Hagenlocher -SSV . Reutlin¬
gen 1 :18.7 : 2. Lutz-SB . Cannstatt 1 :22.

100 Meter Bru .lt Männer : Kl . 3: 1. Weiß-SB . Heilbronn 1 :30 Min . Kl . 2d : 1. Müller -SB.
LudwigSburg 1:28,0 Min . Kl . 2 a : 1. ClauS ^ B.
Heilbrvnn 1:21.9. Kl . Id : 1. Bräutigam -SV . Göp¬
pingen 1 :23. Kl . 1a : 1. Schwarz -SB . Göppingen1:17,4 Min.

100 Meter Rücken  Männer V . o. W . :
1. ,Hang -SV . Kriedrichshafen 1 :24,8. 4 0 0 Meter
Kraul  Männer : Kl . 2 : 1 . Schiemann -Schwaben
Stuttgart 5 :45,5 . KI. 1; 1. Schmid -Schwaben Stutt¬gart 5:15,4. lOOMeterBrust  Frauen B . o. W .:
1. v . Bank -TB . Backnang 1:43,1. 10 0 Meter
Kraul  Männer : Kl . 3 : 1. Burgemeifter -MTB.
Stuttgart 1 :19,7 Min . Kl . 2 b : 1. Schnucker-SSB.
Ulm 1:14.9. Kl . 2 »: 1. Schmidle -TV . Kornwestheim
1:10,4. Kl . Id : 1. Hofmann -Schwabeu Stuttgart
1 :06,1 . KI. 1a : 1. Laugwitz -Schwaben Stuttgart
1 :02.8 : 2. Schreck-DB . Göppingen 1 :05.8 Mi » .

„Leistungen injederVeriehung ausgezeichnet
Offiziere besichtigen ciie iVIotorsportscbuie<tes in Tübingen

10 0 Meter Rücken:  Kl . 3 : 1. Biesinaer -TB.
Ulm 2 :02,8 Min . Kl . 2 b : 1. Moll -TB . Stuttgart
1 :49,5. Kl . Sa : 1. Hagcnlochcr -SSB . Reutlingen
1 :88,8. Kl . 1a : 1. Ruth Richter -LV . LudwigSburg1 :30,3 Min.

Fünfkampf der Juugmanue « : 1. Gereckc-Eblinaer
TSB . 88 Punkte (ISO Meter 11.8, Weitfprung 5.00,
Kugel 12,25 , Hochsvrung 1,60 , 400 Meier 56,2 Sek .) :
2. Lanr -BfB . Stuttgart 87 P . und Hubcr -VfL . Hei-
denheim 87 Punkte.

Deutscher Zwölfkampf (Unterstufe ) Männer : 1.
Gr »f-TSG . Oebrinaen 227 .5 Punkte : 2. Suvvcr-
TSB . Rohr 221 P .: 8. Joas -TB . Ulm 220 P . :
4. Eckinser -SB . Urach 217 P .: 5. Pr « tscher-TB . Reut¬
lingen 214,5 und Hnmmel -TB . Großengstingen 214,5.

Achtkamvf der Sraue « (Unterstufe ) : 1. Lotte Leib-
fried -Frischaus Göppingen 159,5 P, : 2. Edith Bunz-
Etzlinser TSB . 157,5 : 8. Anna Hösch«le-TV . Eltin-
gen 152 : 4. Beuerle -TD . Altenstadt 151,5 : 5. Jrion-
TB . Reutlingen 149.5.

LelchtatSletik-Drelkamvf Männer (Allgemeine
Klasse) : 1 . Heinrichs -MTB . LudwigSburg <11. Flak
25) 06 P . : 2. Horn -VfL . Brackenbcim (IR . 34) 64 P.
und Koch-SvGem . Fellvach 64 P.

Leichtathlctik -FÜnskamvf Männer (Allgemeine
Klasse) : 1 . Schnabel -TBd . Stuttgart 98 P, : 2. Stvrz-
Allian , Stuttgart und Vatter -BsL . Pfullingen )e97 P .: 8. Munkcr -MTB . Stuttgart und Sauer-
LWSV . Göppingen je 94 P . : 4. Bade -VfR . Heil¬bronn 92 Punkte.

Tübingen , 18. August . Dieser Tage fand in
Tübingen . die Schlußbesichtigung des 41. Lehr¬
ganges der Motorsportschule Tübingen durch den
Führer der Motorgruppe Südwest , NSKK .-Ober-
gruppenführer Wagener,  statt . An dieser Be¬
sichtigung nahmen ferner teil als Vertreter des
Kommandierenden Generals der Kommandeur
der 5. Division , Generalleutnant Hansen,  Ge¬
neralleutnant Brodovski,  die Kommandeure
der motorisierten Einheiten , die Kommandeurs
der Wehrbezirkskommandos und mehrere Offizieredes Generalkommandos V . Weiter waren bei der
Besichtigung Landrat Geißler , Oberbürgermeister
Dr . Weipmann , sowie sämtliche Führer der
Motorstandarten im Bereich der Motorgruppe
Südwest zugegen.

Um vor allem den Vertretern der Wehrmacht
«inen Querschnitt über die vormilitärische Erzie¬
hung der Motorsportschule zu geben, erstreckte sich
der ' Befichtigungsplan auf alles , was in der
Motorsportschule gelernt wird . Es wurden Ord¬
nungsübungen . Fahrübunaen und Fabrzeuaerer-
zieren vorgeführt . Weiter gewann man einen
Einblick in den technischen Unterricht und den
Verkehrsunterricht . Die Iungmannen zeigten , daß

sie mit Pianzeiger und Marschkompaß nmzugehcswissen und daß sie die Kartenkunde beherrsche: , >
Sie führten auch vor Augen , wie man am Krasi-
fahrzeug austretende Störungen findet und bese-
tigt . Ihre gute Schulung im Gelündefahren «>-:
wies sich bei Ls:: Vorführungen in der Nosenai,

Nach Abschluß der Vorführungen äußerte fi>>
Generalleutnant H a n se n sehr anerkennend übe-
die Leistungen der Motorsportschule . Er habe s»
gewundert darüber , was in dieser kurzen Ze:
von fünf Wochen geleistet morde » sei. Die Kenn:
nisse der Iungmaiinen würden für die Ausbildung
bei der Wehrmacht eine erhebliche Erlcichterun
und eine beträchtliche Einsparung an Zeit lvde:
ien . Alles , was gezeigt wurde , ist in jeder Bc
Ziehung ausgezeichnet und vorbildlich gewesen. «

Obergruppensührer Wagener  dankte sür
Worte der Anerkennung und zollte ebenfalls de:
Schulleiter , Oüerstasselsührer Krieger.  und de
Ausbildern der Motorsportschnle Tübingen sein'
Anerkennung . Ans dem Plah der Tübinger Spor:
freunde fand dann abends »och eine Besichtigung
des NSKK .-Sturmes 41/LI5L und der Tübingk
Motorsportschareu der Hitler -Jugend mit pro!
tischen Vorführungen statt.

Marschblotk-er italienischen Zugen-
in lilm

Mm a . D ., 18 . August . Den Marschblock
der Hitler -Jugend des Gebietes Tirol -Vor-
ärlberg , dem sich auf dem Adolf -Hitler-
Marsch 5 0Jung - Faschisten  der Gio-
ventu Jtaliana del Littorio angeschlosfen
hatten , und der heute abend vor Ulm ein¬
traf . erwarteten auf dem Münsterplatz hin-
ter dem Spalier der Ehrenformationen der
Bewegung und ihrer Gliederungen viele
tausende Volksgenossen , sowie die Vertreter
der Partei , der Wehrmacht , des Reichs¬
arbeitsdienstes » der Behörde und Organi-
sationen . Dabei hielten u . a . Oberbannfüh¬
rer U h l a n d und Kreisleiter Gauinsepkteur
Maier  zündende Ansprachen.

AuWlußE«MmittmtrM
Heber ein Drittel Räder nicht in Ordnung
Tuttlingen » 18 . August . Am Mittwoch , und

Donnerstagvormittag kontrollierte
die Polizei in der Ludwigstaler . Stockacher
und Stutgarter Straße sämtliche Fahr¬
räder.  die des Weges kamen und stellte
dabei fest» daß außerordentlich viele Fahr-
räder nicht in verkehrssicherem Zustande :
waren . Von den etwa 500 kontrollierten
Nädern mußten 177 beanstandet  wer-
den ; 49 Besitzer erhielten eine gebührenpflich-
tige Verwarnung » während die übrigen me
Schäden beheben und ihre Fahrzeuge — ge- !
nau wie die gebührenpflichtig Verwarnten
— nach Ablaus einer gewissen Zeit beim !
Polizeiamt in tadellosem Zustand vorzufüh¬ren haben.

Betrunkener AenziMiMahm
rammt ein Anto

Billingen » 18. August - In der Friedrich¬
straße fuhr ein Benzintankwagen » besten
Fahrer stark betrunken  war » auf ein
Personenauto und beschädigte es schwer . Als
der diensttuende Polizeibeamte den Betrun¬
kenen verhaften wollte » leistete dieser hef¬
tigen Widerstand  und versuchte » sich
loszureißen . Schließlich gelang es mit Hilfe

i
i

eines Unteroffiziers und eines weiteren Pal - '
sauten , den rabiaten Menschen zur Polizei - :
wache zu bringen . Eine empfindliche Strafe i
dürfte ihm gewiß sein . — Der hier zu Ve - !
such weilende Vater des Amtsarztes Tr.
Huber  erlitt in ' einem Kaffee » wo er Be¬
kannte erwartete » plötzlich einen Herzschlag.
Auf der Fahrt zum Krankenhaus trat be¬
reits der Tod ein.

-ra-fahrrrin tödlich verunglückt
Baltringen , Kr. Biberach » 18. August . Als

die 35 Jahre alte Ehefrau Nothelser  aus
Laupheim mit dem Fahrrad nach Baltringen
fuhr » um ihren Eltern bei der Ernte zu hel¬
fen» kamen ihr zwei Garbenwagen in den
Weg . Sie wollte die beiden Wagen über¬
holen . Im gleichen Augenblick sah sie sich
aber einem Heilbronner Kraftwagen gegen¬
über . Die Frau , die nicht mehr ausweichen
konnte , wurde auf den Kühler des
Autos geschleudert und so ! schwcx:
verletzt , daß sie auf der Stelle verschied , t

IWehtindemiöstellling in Stuttgart
Hohe Preise Winke«

Stuttgart , 18 . August . Diele hohe Preise
kommen bei der Internationalen Rasse-
Hundeausstellung  in Stuttgart am
9. und 10. September zur Verteilung . An
erster Stelle stehen die vier Staatsehren¬
preise des Neichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft , dann folgen -ein i
großer Preis des Ministerpräsidenten !
genthaler für die beste ZuchtgruPpqidM MM >
stellung » zwei Staatspreismünzen des wüet-
tembergischen Wirtschaftsministeriums , eine
goldene Staatsmedaille des badischen Innen¬
ministeriums , zehn Ehrenplaketten der Stadt
Stuttgart , fünf große Ehrenschilder des
Neichsverbandes für Hundewesen , Preise der
Landesbauernschaft Württemberg und des!
Fremdenverkehrsvereins , 400 Ehrenpreise,
und 100 Plaketten der Landesfachgruppe V,
die die Ausstellung durchführt , und über
7000 Mark Barpreise.

-7väo Lamiliv Ailslieä ckerX8 V.

NalieuWe SWWet
Stuttgart . 18 . Anglist . Tre italienische»

Arbeitskameraden , die kürz vor Mitternach:
Stuttgart verließen , hatten um Donnerstag,
noch Gelegneheit . im Planetarium den W e st-
wallfilm  und eine Umschau am Sternen¬
himmel zu sehen . Immer wieder äußerten sie
in begeistertenRufen ihre Bewunderung
und Freude  über das Gebotene , uind st
erklärten , daß ihr Aufenthalt in Stuttgart
zu den schönsten Erlebnissen ihrer viertügi-
gen Reise gezählt hätte . Herzlich war der Ab¬
schied auf dem Bahnsteig , zu dem sich viele
Vertreter von Partei uüd Staat , au ihrer
Spitze Gauobmann Schulz und EaUwarl
Mader , eingesunden hatten.

Vs 8 Neueste in Kürre
L-etrte kreiAoissa aus alter Welt

Danzig erlebte gestern einen stolzen Tag . U«
ter freudiger und begeisterter Anteilnahme der
Bevölkerung trat zum ersten Male Danzjg
SS .-Heimwehr an » die jetzt zum Schutze de:
alte « Hansestadt gegen die ständigen polmsHei:
Kriegsdrohungen gebildet ist. Bei ihrem ein¬
drucksvollen Aufmarsch auf dem Maifeld über
gab Gauleiter Alfred Förster der Truppe die
Fahne . Sie trägt die Symbole , für die die SS .-
Heimwehr sich einsetzen wird , Mann für Mann,
bis zur Hingabe des Lebens gemäß ihrem
Schwur : Lieber sterben als polnisch werden'

Tag und Nacht treffen weitere deutsche Flücht¬
linge , Männer und Frauen , Greise und Kinder
an der schlesischen Grenze ein , die vor dem Wü-
ken des polnischen Terrors gerade noch ; das

--nackt« Leben rettett "konnten : Hunderte von
Volksgenosten hat das Unglück vor Erreichung
der Grenzen in die Arme der polnischen Scher
gen getrieben . In de» Bcskidcn -Wäldettt ha!
man Spürhunde auf Deutsche gehetzt, weil hier
immer noch die Möglichkeit bestand , auf nnwetz
samc » Wegen in das nahegelegene Protektorat
zu gelangen.

Auch die englischen und französischen Abend¬
zeitungen halten trotz der nachdrücklichen deut¬
schen Dementis an ihren lügenhaften Behaup¬
tungen fest, daß angeblich gestern auf dem Obrr-
salzoerg eine Begegnung des Führers mit dem
ungarischen Außenminister stattgefunden habe.

Lin Xn 'minakroman
von Leier Lau ! öertram
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In einer der Damen erkannte er zu seiner
Ueberraschung Bivian Karakerian . Sie beugte
sich über den kleinen Besitzer des Miniatur-
schiffeS und schien ihm etwas zuzuflüstern.
Dann verließ sie eiligst mit der zweiten Dame
den Schauplatz , während ihr Begleiter zurück¬blieb.

Während Roger , wieder am Ufer an¬
gelangt , Rock und Ueberrock anzog und dabei
trübselig die untere , vom Master triefende
Hälfte seiner Toilette betrachtete , trat sein
Schützling auf ihn zu.

„Danke , vielmals , Sir, ' sagte der kleine
Junge , ihm die Hand reichend . „Sie haben
mir einen großen Dienst erwiesen .'

„Versteht sich von selbst unter Gentlemen .'
erwiderte Roger gutgelaunt.

„Ich soll Ihnen auch von der Dame aus-
richten, daß sie Ihnen für mich dankt," fuhr
der Junge fort . „Sie sagte, es sei sehr nett
von Ihne « gewesen.'

Roger wußte nicht , ob er sich über die Bot¬
schaft ärgern oder freuen sollte, denn er kam
sich in der Rolle , die er eben vor Vivians
Augen gespielt hatte , ein wenig lächerlich vor.

Ein Lebensretter in nur knietiefem Wasserbietet keinen sonderlich heldenhaften Anblick.
Nun mengte sich auch BivianS männlicher

Begleiter der ärgerlich an seinem Schnurr¬bart kauend , danebengestanden hatte , m das
Gespräch.

„Wollen Sie mich nicht wenigstens einer
Begrüßung würdigen , Denison ?" sagte er.

Abermals ein Freund Reginalds ! — dachte
Roger . Solche Anreden von völlig Fremden
waren ihm nichts Neues mehr.

„Verzeihen Sie, ' sagte er rasch» „ich hatte
noch kerne Zeit dazu gehabt . '

»»Ich wollte nicht verabsäumen » Sie auch
meinerseits zu beglückwünschen, ' bemerkte der
Mann » boshaft lächelnd . „Solche theatrali¬
schen Effekte verfehlen auf Frauen niemals
ihre Wirkung . Trotzdem bin ich überzeugt»
daß Sie Ihre Wette verlieren werden . '

„Meine Wette ?' murmelte Roger verwun.
dert.

„Ja . Ihre Wette . Haben Sie die etwa ver¬
gessen ? Ich hörte bereits , daß Sie an Ge¬
dächtnisschwäche leiden , kann Ihnen aber ver¬
sichern , daß dies bei den anderen Beteiligten
nicht der Fall ist . Besonders nicht bei Frau-lein Karakerian .'

Damit eilte der junge Mann ohne ein
Wort des Grußes davon . Roger in höchstem
Staunen zurücklastend.

Roger hatte jedoch keine Zeit , sich in ein
Rätselraten über die Worte des jungen Man¬
nes einzulasten , denn der Zustand ferner Klei,
düng und der des von Kovf bis zu den Füßen
triefenden Jungen erforderte rasches Han-
deln . Ein Schutzmann , der auf der Bildfläche
erschienen war . erbot sich, nach dem nächsten
Zufahrtspunkt zwei Autos zu schicken» und
dahin begab sich nun Roger mit seinem
Schützling

Er setzte den Jungen in eines der AutoS
und empfahl ihn mit einer reichlichen Ent¬
lohnung dem Chauffeur » während er selbst
sich nach seiner eigenen Wohnung begab , um
seine Kleidung zu wechseln.

Zu seiner Ueberraschung mußte er sehrlanae klinaeln . bevor Barrister mm Mnere.

Aus dem verlegenen und erfcyroaenen Gepcyi
des Dieners entnahm er, daß diesem aus
irgendeinem Grunde seine Rückkehr sehr un-
gelegen gekommen war . Der Duft eines auf¬
dringlichen Parfüms in der Diele enthüllte
die Sachlage.

„Sie haben eine Frau hier im Hause ?'
fragte Roger kurz.

Der Diener hatte daraus nur ein unver¬
ständliches Gemurmel . Nunmehr ganz sicher,
fuhr Roger in scharfem Tone fort:

„Sie wissen doch, daß ich das nicht gestatte.
Schicken Sie die Person sofort weg , und auch
Sie können gehen . Machen Sie sich fertig,
während ich mich umkleide . Wenn ich wieder
herunterkomme , wünsche ich Sie nicht mehr
vorzufinden .' Sodann zog er seine Brief¬
tasche und übergab dem Diener einen vollen
Monatslohn.

Der Diener verbeugte sich schweigend » nahm
das Geld in Empfang und verschwand in der
Küche . Nock) während Roger sich umkleidete»
hörte ex die Haustür zuschlagen ; er atmete
erleichtert auf.

Bevor er das Haus verließ , trat er in sein
Arbeitszimmer » um ein Dienstvermittlungs¬
büro anzurufen . Auf seinem Schreibtisch lag
ein offenbar mit der Nachmittagspost ein¬
getroffenes Paketchen . Es enthielt eine jener
fünfeckigen Tabletten , die er schon früher
einige Male unter seiner Post vorgefunden
batte . Kopfschüttelnd steckte er die Pille
samt der Schachtel in die Tasche und fuhr
ms Savoy -Hotel . wohin Dr . Houghton ihn
eingeladen hatte.

Während des Diners zog er das Päckchen
hervor : „Hör mal , Herbert »' sagte er zu sei-
nem Gastgeber , „du bist doch Arzt ; kennst du
dieses Präparat ?'

Houghton starrte Kn iMbküsst an . „Gon-bewarb ri«s e». M üertte Mon daS

i zwenemai , oay rep oreze ^ rage göre . ^ u> wur
morgens im St . Bartholomew Hospital » des¬
sen biologisch -mikroskopische Abteilung ich im
Herbst übernehmen soll . Eben als ich mit dem
Chefarzt sprach » trat ein Herr ein , zeigte dem
Chefarzt eine ebensolche blaue fünfeckige Pille
und fragte ihn , ob er wisse was eS ser.'

„Und weiter ? " erkundigte sich Roger.
„Dann geschah etwas Merkwürdiges . Der

Herr war offenbar eine bekannte Persönlich¬
keit, denn der Chefarzt behandelte ihn mit
ausgesuchter Höflichkeit . Er besah die Pille
von allen Seiten , griff nach einem Skalpell
und wollte die Maste zerschneiden . Da siel
ihm der Besucher mit einem Ausruf des
Schreckens in den Arm , entriß ihm die Pille,
steckte sie mit einem unbeschreiblichen Aus¬
druck von Angst wieder ein und stürzte auS
dem Zimmer .'

Roger schwieg eine Zeitlang nachdenklich.
„Hör mal » Herbert ' , sagte er dann , „könntest
du das Ding nicht untersuchen ?'

„Augenblicklich kaum ' » erwiderte Haugl -̂
ton . „denn ich habe kein Laboratorium zur
Verfügung . Ist es dringend ?'

„Dringend — nein . Ich habe nur ein un¬
ruhiges Gefühl wegen dieses Präparates , des¬
sen Bedeutung und Zweck ich nicht kenne:
Manchmal ist es mir , als stecke dahinter mehr-
als es den Anschein hat ."

„Gib mir die Pille ", sagte Houghton und
steckte die Schachtel ein.

Unter der Morgenpost hatte Roger cuMr.
einen Brief seines Onkels vorgefunden . TM'alte Herr schien die Bekämpfung des neuen
Bahnprojektes immer mehr zum Angelpunkt
seines Daseins machen zu wollen , denn er er¬
ging îch in seitenlangen Schilderungen seiner
Bemühungen bei den örtlichen und den Lon¬
doner Behörden , bei den Wgeerdneten uns
ZeitnnaSleute « . tAnrts . folgt .)

»
i

!

»>



Samstag , den 19. August 1939
-4us 8tadl und Kreis Calw §

SchwarzwaMWacht DeE8>

Erntezeit
Gottlob , er kommt vom Oste her
D 'r Wend und streichlet s ' Aehremeer,
Er geit am no da Seage;
Und so isch reacht und so isch guat,
Vom Himmel ra jetzt Sonnegluat,
Statt kaltem, wüaschtem Reage.

Jetzt bloß au 14 Tag a so,
Daß vollends reif wird Aehr und Stroh,
Es war jetzt Zeit zum schneide.
No Sichel hau, und Sense fliag,
Druff Bauer vend und Gäule ziag,
Jetzt nützet aus dia Zeite.
Und so isch reacht und so isch guat,
Wenn alles z'sämme helfe tuat,
No ka's ganz g'wiß net fehle.
Doch vorne dra , des merk d'r fei,
Muaß d' Hilf von onsrem Herrgott sei,
Des weandt mer net verhehle ! ll .8.

*

Warum Bolkskartei?
Heute werden die Fragebogen abgeholt.

In dieser Woche sind in Stadt und Land
die Fragebogen zur Erfassung der Bevölkerung
ausaegeoen worden , welche als Unterlagen zur
Aufftellung der Volkskartei dienen, Heute wer¬
den die Pol . Leiter die ausgefüllten Bogen
wieder abholen . Die in der Anlage begriffene
Volkskartei ist eine Ergänzung der polizeilichen
Mcldcregister . Die polizeilichen Melderegister
sind nach dem ABC . geordnet , während die
Volkskartei ein nach Geburtsjahrgängen
aufgestelltes Einwohnerverzeichnis ist. Durch sie
sollen die zu den verschiedensten Zwecken immer
neu erforderlich werdenden Erfassungen der An¬
gehörigen der verschiedenen Geburtsjahrgänge,
z. B . der impfpflichtigen und schulpflichtigen
Kinder , der Arbeitsdienst - und Wehrpflichtigen
usw., unnötig gemacht werden . Die Kartei soll
aber auch darüber Auskunft geben, ob und in
welcher Weise der einzelne im Sanitätsdienst
oder Luftschutz ausgebildet , in der Technischen
Nothilfe oder im Roten Kreuz tätig ist und ob
er seiner Arbeitsdienstpflicht und seiner Wehr¬
pflicht genügt hat.

Die Kartei dient aber auch der Landes¬
verteidigung.  Sollte Deutschland einmal
angegriffen werden , so müssen in noch höherem
Maße als im Weltkrieg die Frauen und die
nicht wehrpflichtigen das kämpfende
Heer durch ihren Einsatz in der HeiNttsi unter¬
stützen. Dabei soll ein jedes auf den Platz
gestellt werden , für den es sich nach seiner Aus¬
bildung und seiner Fertigkeiten am besten eig¬
net. Die Prüfung der Verwendbarkeit des ein¬
zelnen durch die hierfür zuständigen Stellen soll
die Kartei dadurch erleichtern , daß sie einen
Ueberblick über die Ausbildung , den Beruf , die
Fertigkeiten und Fähigkeiten jeder Person gibt.
Eine gewissenhafte Beantwortung der Fragen
liegt deshalb sowohl im Interesse der Volks¬
gemeinschaft als auch im eigenen Interesse des
Ausfüllers der Karte.

Bunter Abend im Kursaal Hirsau
Man ist es schon gewohnt , sich bei den von

der Kurverwaltung Hirsau veranstalteten Bun¬
ten Abenden ausgezeichnet zu unterhalten . Auch
diesmal hatte die rührige Kurverwaltung ein
Künstlerprogramm zusammengestellt, das dre be¬
geisterte Zustimmung der sehr zahlreichen Gäste
fand und den Abend zu einem vollen Erfolg
werden ließ. Ein scharmanter junger Mann im
tadellosen Weißen Frack war Heinz Seemann,
der liebenswürdig und geistreich zu plaudern
Verstand. Mit seinem treffsicheren Witz hatte er
bald die Brücke zum Publikum geschlagen, das
er in fröhliche Stimmung versetzte. In seinem
Fach als Zauberer und Magier erwies er sich
als Meister . In verbindlicher Manier stellte er
uns Muko vor, den kleinen Musterkoffer in
Westentaschenformat , der völlig leer ist und aus
dem Heinz Seemann nichtsdestoweniger eine
Menge nützlicher Dinge , zuletzt sogar Geld¬

scheine, hervorzaubert . Vor Rätsel stellte er uns
in seinem verwirrenden Spiel mit den Metall¬
ringen . Der Höhepunkt seines Auftritts aber
war sein Trick mit dem Seil , das er unter
Kontrolle mehrmals zerschneidet, um es zum
Schlüsse dem staunenden Publikum heil und un¬
versehrt zu präsentieren . Das sind wenige Aus¬
schnitte aus Heinz Seemanns „Magischen 30
Minuten ", die dem sympathischen Künstler
stürmischen Beifall sicherten.

Dann setzte Rotini  mit seinen Jongleur¬
künsten das Publikum in Erstaunen . Gewandt
und sicher arbeitend ließ er Bälle und andere
Dinge durch die Luft wirbeln . Der Beifall stei¬
gerte sich noch, als Rotini sich als rotierender
Jongleur Produzierte und selbst einen Koffer
mühelos auf seinen Fingerspitzen in rasender
Geschwindigkeit sich drehen ließ. — Ein lustiger
Sketsch um den Fernsprecher löste schallende
Heiterkeit aus . Die Kurkapelle Eberl  be¬
reicherte den Abend mit gediegener Unterhal¬
tungsmusik und begleitete die Darbietungen wie
immer sicher und gewandt . Ihre zündende
Tanzmusik, die sie besonders Pflegt, lockte nach

Schluß des Programms noch viele auf das
Tanzparkett.

Die für Sonntag angekündigte Beleuchtung
und Beschießung der Klosterruinen verspricht
wieder ein einzigartiges Schauspiel von roman¬
tischer Schönheit zu werden und wird den Höhe¬
punkt der diesjährigen Kurzeit bilden.

Zweiter Künstlerabend im Liebenzeller
Unteren Bad.

Auf den Erfolg des Ende Juli abgehaltenen
1. Künstlerabends hin , der von dem Bassisten
der Frankfurter Over , Emil Stauden-
meher  und dem Opernsänger Victor von
Schenk,  ehem . Tenor der Staatsoper Wies¬
baden , ferner von dem Kapellmeister des Kur¬
orchesters Bad Liebenzell, Wilhelm Wohlge -
muth (Violine ) und von Kapellmeister Hans
Oldenburger  vom Stadttheater Pforzheim
(Klavier ) bestritten wurde , wird Montag
abend ein zweiter Künstlerabend folgen. Mit¬
wirkende sind die vorgenannten Künstler ? Ort
der Veranstaltung ist der historische Fürstensaal
des Unteren Bades.

Was bei der Herbstsaat zu beachten ist
>Ve1cke Lorten bewäkren sick bei unseren>Vinterkrücbten sm besten?

Von Landesökonomirrat Pfetsch,  Calw.

Zur Erlangung von Höchsterträgen beim An¬
bau unserer Kulturpflanzen spielt neben den
allgemeinen Anbaumaßnahmen die richtige
Sorte und die Qualität des verwendeten Saat¬
gutes die Hauptrolle . Sind Sorte und Saatgut
nicht in Ordnung , dann können die sonstigen
Anbaumaßnahmen wie die Bodenbearbeitung,
Düngung , Pflege der Saaten usw. noch so rich¬
tig und peinlich genau durchgeführt werden und
trotzdem wird man , normale Witterungsverhält¬
nisse vorausgesetzt, nicht den bestmöglichsten Er¬
trag in Menge und Güte ernten . Auch heute
hat das alte Sprichwort : „Wie die Saat , so die
Ernte ", noch volle Geltung.

Von dieser Tatsache ausgehend , war und ist
daher eine der wichtigsten Aufgaben der Land¬
wirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungsstelle,
die neuesten Züchtungssorten versuchsmäßig auf
dem Versuchsland der Schule und in bäuer¬
lichen Betrieben zu prüfen . Auf Grund der in
früheren Jahren und Heuer wieder durchgeführ¬
ten exakten Sortenvcrsuche werden laufend die¬
jenigen Sorten ermittelt , die sich im Arbeits¬
gebiet der Landwirtschaftsschule und Wirtschafts-

eratungsstelle oder in einzelnen Teilgebieten
besonders bewähren und daher für den Groß¬
anbau in Frage kommen.

Der Bauer und Landwirt kann nur das eine
Interesse haben, die Sorten zum Anbau zu
bringen , von denen versuchsmäßig nachgewiesen
ist, daß sie unter den gegebenen natürlichen und
wirtschaftlichen Verhältnissen den besten Ertrag
liefern . Durch den Anbau anderer , nicht be¬
währter Sorten würde er sich ja selbst und die
ganze Volkswirtschaft schädigen. Wenn jeder ein¬
zelne Bauer und Landwirt bei der Sortenwahl
seine Pflicht erfüllt , wird das Ziel , nämlich der
„Einheitssortenbau " bald erreicht fein.

Nachstehend sei für die kommende Herbstsaat
nach dem neuesten Stande der langjährigen
Prüfungsergebnisse ein kurzer Ueberblick über
die Sorten der Winterfrüchte gegeben, die sich
unter den natürlichen Verhältnissen des Schul¬
bezirkes Calw am besten bewährt haben:

1. Winterraps:  Als ertragtreu bekannte
Sorte spielt Lembkes Winterraps die Haupt¬
rolle . Durch das langsamere Jugendwachstum
ist rechtzeitige Aussaat besonders wichtig. Fer¬
nerhin ist Hohenheimer Winterraps zu nennen.
Diese Sorte bringt auf allen mittleren und
schweren Böden bei sachgemäßer Düngung und
Pflege sowohl sehr gute Rohernten , als auch
gute Erträge an Oel.

2. Wintergerste:  Nach den vorliegenden
Versuchsergebnissen hat sich in unserer Gegend
Vogels -Agaer am besten bewährt . Bei guten

Kultur - und Düngungsverhältnissen bringt sie
die höchsten Erträge . Der Anbau der Winter¬
gerste kommt vor allem dort in Frage , wo die
Sommergerste infolge der höheren Niederschläge
nicht mehr mit sicherem Erfolge angebaut wer¬
den kann, was bei uns in den Waldgemeinden
zutrifft . Trotz der vielen Vorteile hat der Win-
teraerstenanbau in bäuerlichen Betrieben noch
nicht die gewünschte Ausdehnung gefunden.
Man denke nur daran , daß diese Fruchtart als
erste Körnerfrucht in der arbeitsärmeren Zeit
anfällt und entweder durch Verkauf die ersten
geldlichen Einnahmen im Wirtschaftsjahr aus
dem Ackerbau liefert , oder wertvolles wirt¬
schaftseigenes Körnerfutter vor allem für die
Schweine und Hühner bringt . Ferner räumt sic
sehr frühzeitig das Feld , sodaß auf dem Wege
des Zwischenfutterbaues ooek durch Untersaaten
eiweißreiches Futter erzeugt werden kann.

Auch kann man statt den Rotklee bzw. das
Kleegrasgemenge in Hafer , in Wintergerste ein¬
säen und bekommt dann im Herbst noch einen
wertvollen Schnitt Stoppelklee , der entweder
grün verfüttert oder als wertvolles , eiweiß¬
reiches Winterfutter eingesäuert werden kann.
Als Stoppelsaat nach Wintergerste hat sich
Hülsenfruchtgemenge oder Markstammkohlanbau
Wohl am besten bewährt.

3. Winterroggen:  Hier wird im Schul¬
bezirk ausschließlich „von Lochows Petkuser
Winterroagen " mit bestem Erfolg angebaut . In
Prüfung stehen zur Zeit in einem exakten Sor¬
tenversuch in Liebelsberg neben dieser Sorte:
Deutscher Ringroggen Nr . 1 ; Deutscher Ring¬
roggen Nr . 2 ; Meusselsdorfer Fichtelgebirgs-
roggen ? Jägers Norddeutscher Champagner
Winterroggen und Brandts Marienroggen , wo¬
bei in den letzten Jahren Lochows Petkuser Win¬
terroggen sich immer als Siegersorte ergeben
bat . (Schluß folgt !)

vvr> c/ c/as Hotter?
Wetterbericht beS Reichswetterdienste« Stuttgart

Aussegeben am 18. August. SI.S0 Uhr
Voraussichtliche Witterung : Morgens

dunsttg oder neblig und kühl, tagsüber hei¬
ter b,s wolkig und warm , zeitweise schwül
und gewittrig , schwache Ost- bis Südost-
wmde . '

Vis Sonntag abend : Heiter bis wolkig
und warm , zunehmende Gewitterneiauna.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.

Nagold, 18. August. In den letzten Tagen
wurde in Nagold eine Anzahl Arbeitsmänner

N804P.

krett
NSDAP . Kreisleitung Calw . DerKreitz .»

geschäftsführer.  Der Kreisolganisaiions-
leiter befindet sich z. Zt . in Urlaub . Sämtliche
Anfragen der Ortsgruppen betreffend Reichs-
Parteitag 1939 sind daher ab sofort nux noch an
Mich zu richten. Fahrpläne usw. werden mit
dem Wegweiser des Gaues Württ .—Hohenz.
zugestellt.

Pi .-St . 414, SA ., SS ., NSKK ., NSFK . -
Der Sturmführer.  Sämtliche für den
Reichsparteitag 1939 befohlenen SA -Männer
treten am Sonntag , den 20. August , vorm.
10.30 Uhr in der Talmühle zum Appell an.
Fahrzeug kann nicht gestellt werden , daher
Eisenbahnbenützung.

Na 1/414 . Der Sturm führe  r . Das für
Sonntag angesctzte Nachzügler - Schießen fällt
aus.

aus verschiedenen Lagern des Schwarzwaldes
zur Erntehilfe eingesetzt. — Am Samstag abend
treffen etwa 60 Politische Leiter vom Kreis
Darmstadt hier ein und bleiben Samstag auf
Sonntag in Nagold über Nacht.

Tübingen , 17. August . Am 15. August war
an der Rathaustüre zu lesen: „Das Rathaus ist
heute wegen Erntehilfe -Einsatz geschlossen".
Etwa 150 männliche und weibliche Angestellte
und Arbeiter der Stadwerwaltung fuhren schon
in aller Frühe in die benachbarten Dörfer und
Höfe, um den Landwirten beim Einbringen der
reichen Ernte zu helfen.

Freudenstadt , 18. August . (Wenn man
ohne Führerschein fährt .) In Hall-
Wangen fuhr am Donnerstaanachmittaa auf
der Reichsstraße Nr . 28 ein rmt vier Personen
besetzter Kraftwagen auf einen vom Felde
heimkehrenden Oehmdwagen auf . Der Besitzer
des Kraftwagens hatte einem 18 Jahre alten
aus Pforzheim stammenden Mädchen ohne
Führerschein das Steuer überlasten , das an¬
gesichts des Oehmdwagens die Herrschaft über
den Wagen verlor . Der Erntewagen brach
beim Zusammenstoß vollständig zusammen.
Drei Personen , zwei Frauen und ein Junge,
Li; auf dem Oehmdwagen saßen, zogen sich
durch Sturz 2sif den Boden schwere Verletzun¬
gen zu.

Alpirsbach , 17. August . Ävll: 7- bis ^ 5. Aug.
führte der NS .-Lehrerbund in Alpirsoäch ein
sippenkundliches Schulungslager durch. Die
Teilnehmer , Lehrer der verschiedensten Schul-
arten , kamen aus dem ganzen Gau . Im Mit-
telpunkt der Arbeit standen Vorträge über sip-
penkundliche Fragen zur Belebung und Vertie¬
fung des Blutsgcdankens.

Wer will zum Regiment Höring?
Im Herbst 1940 erfolgt die nächste Einstel¬

lung von Freiwilligen für das Regiment
General Göring (vollmotorisiert ) als
Flakartilleristen , Kraftfahrer oder Reiter.
Für jeden wehrfreudigen jungen Deutschen
ist es eine Ehre und Auszeichnung , wenn er
im Regiment des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe dienen darf . Die Möglichkeit der
Weiterverpflichtung auf 12 Jahre ist im Ne-
giment General Göring für tüchtige Solda-
en sehr günstig . Ueber die Voraussetzungen
ür die Einstellung haben wir schon wieder¬

holt berichtet . Anfragen und Einstellungsge»
uche mit den notwendigen Papieren sind so»
ort zu richten an : Regiment General GS-

ring , Annahmestelle , Berlin -Reinickendorf-
West 4, Spandauer Weg 42.

NS .-Presse WürttembergG. m. b. H. — Gesamtlettung:
G. Boegner,  Stuttgart , FriedrichstrabeIS

Verlagsleiter und verantwortlicher Schriftleiter für den Gesamt«
inhalt der Schwarzwald-Wacht einschließlichAnzeigenteil

Friedrich Hans Scheele,  Calw.
Verlag: Schwarzwald-Wacht G. m. b. H. Calw. Rotationsdruck:

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei, Calw.
D.A. VH. 39: 3380. Zur Zeit ist Preisliste Rr . 4 gültig.
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(98 ccm, Sacko-btotor)
in Aulcm Tustanä, verbaukt
L. IlerdiA, LrnMmükl

SchWrzwald-
Berein Ealiv

Sonntag, 20. 8. 39.
Wanderung nach

Heimsheim
über den Büchelberg

Abmarsch8 Uhr am Adler
Denzel.

4-S-ZilWllIvDW
per sofort oder später gesucht,
eventuell im Tausch gegen moderne
2-Zimmer-Wohnüng in Stutt¬
gart. Angebote unterW. T. ISS
an die „Schwarzwald-Wacht".

Schlachlpferde
Kauft zu Höchstpreisen Pferde-

großschlächteret Eugen Stöhr
KirchheimT. Tel.662u.Köln/Rh. j

Prospekte durch Hse Mineralbrunnen AG. Bad Uberlingen

Masl °r -M °nMmll
:oMMdmrre,n °n ;utaM
übera»

SkfitnS uns beküninilikli

innalkerMüi 'Verk

3iing. Mann»
jiing. Mädchen
zum Anlernen gesucht.
LH. Gaffenmeier, Kammfabrik

Hirfa«

Kurz- und
Langhaar -Dackel

mit Stammbaum kauft
Sandmann, Polizei-Kuranstalt,

Rötenbach bei Nagold

Zirka Morgen

Hafer
am unteren grünen Weg, ver¬
kauft am Montag abend6 Uhr

Eugen Rentfchler, Calw
Hengstettcr Steige9

Eine junge gute

Fahrkuh
trächtig, oder eine mit Milch
verkauft

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

IHUIlllllklNIIIlllll
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erhalten Sie auf
Teilzahlung bet
„ai.iiaek"
esimdsek

Jeden Montag  ab 18 Uhr Unter¬
richt in Calw, Kaffeehaus(Postg.)
Einzeln und in Gruppen.

Einen Wurf

Milchschweine
verkauft
Georg Auer, Gipser,Neubulach.
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Bersch.Beträge in Höhe von
» RM . 1VV0.- - Sovv.-
I werden zu günst. Beding.
I gegenI. Hypothek
« ausgeliehen.
> Zuschriftenv. ernstl. Inter-
I essenten erb. an
» Bankgeschäfts. Hypotheken
I Richard Bauer Komm.-Ges.
I Stuttgart 14, Fricdrichstr. 4

: ( üt LsL seüe scüöN
Z nun sollt» /emanä vor r'km »tslm.
Z Ooek um «tt» Luncksn ktNLu/ükrsa
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lang , stark, rukunktstrok durch
die berühmte 0oppe >lierr-Kur i
Schgfkensdrsngundlebenssreude.
bleue knerglen , ltsklende Nus-

bsuüoUe?
kine KSMtcbkett, eine Wohltat!

olMkittcirr
Vorkauksstelle:

vroßs. 6 . Lernsckorkk

HOniilielchW
oder

Kleinere Wohnung
, « mieten gesucht.

Angebot» unterD. G. 19» an
die„Schwarzwald-Wacht"erbeten.



IStadt Calw
Am Sonntag , 20. August 1939, findet bei günstiger Witterung

vormittags von II —12 Uhr im Stadtgarten ein

Konzert Ser hiesigen StadtSavelle
statt. Zum Besuch wird eingcladen . Der Eintritt ist frei.

Der Bürgermeister : Göhner

Sonntsx , 2V. HuAUst , sdsncis stv . u 20.45 Uhr
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Hiera laOst irounOIichst ein
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Diese eäls Seite scksumt stark
u. verleikt eine sugencilick strakks
Haut von natürlicker kriscke.
ru ksb . in rsltigssckLkten , bestimmt bei:

vroAsris 6 . LernsOorkt
Seiten KsinkolO Hauber
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Suche auf I. Okt » der früher
jüngeres

Mädchen
Bücherei Würth , Hirsau

R . Silos M - . ° ,
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher 420
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Oes tZauniusikrugs XXVI Oes 8 . H. O
4?/, —? likr : Vsortee

rbenOs 8/ »—ILLikrr Lanuert uuA Vsnr
llBttvoch , 33. ^ uxust

»denOS 8 /̂- Ilkr : ^ kdker dualer ^ deark
3 ano unO sein« Künstler imkerbstten

Oie OSste
lanr
Llntritt: Asti. 1.—

Krettsx , A . ^ aZusl
»denOs 8'/, llkr : Osstsplel Oes 8t; 0ttkesters ? korr-

keim : „Der OvisSenssoarm"
SamstsL , 26 . 4uxu »t

sdenOs 8'/r blkr: 7'unrubenO

L u
DAxlicb medrers KurllüoOsrt»

rvsrvalluaz

2 » olier uvartter Ldena
im Xurliotel „vntekeg 8 aü " LackI-iedelirell
lUonlsg , 21 . äuAusl 19ZS , adenOs 20.30 Ukr
AOitvirkenOs:
OpernsOnAerin klarial 'rielokk , Oramatisede Sänzerin

Oes StsOttkeaters pkorrkelm
OpernsSnssr Victor von Sckenk , ekem . HelOontenor

Oer Staatsover WitzsdsOen
Kapeiimsister Wildeim IVodlgemutk , Violine , vom

iiurorckssksr 8aO visdenrell
Kapellmeister Usos OlOendnrxer , Klavier , vom

StaOttkeatsr pkvrrksim

Karten an Ost HdenOkasss KKI. I .2S, im Vorvsrkauk
KSt . 1.—« IlsckbestsIitiNtzen envünsckt.
VorrNtsoi iw Unters» S« I i» 8sS kiobskrelt sovi » bei So»
KgcbdroOlsotzeo krioärick ltssszler, Lrast Xircbkerr, l» Oliv

LonnlIS , gerdumigs

3-L!MM8r-MWu»S
in OHÎ.W aOer nsckster Umgebung sylort Htzzuckt.

unter V. X . 1 SZ >- - ^ 7--
an Oie OesckSktsstelle Oieses K̂ attes êrbeten.

Surch Dreuse
^ ^ Krei ; äien «t; 1elle Hirsau

M 5vmlN « lS

asskSwnsstt
L»»ri»rrw a » Sonntag . 27. August  izrs,
abIwgsiO 6M . I.— ab Hagolt über L » Iw.
jch Latv KM. l.S»
ebne semsk ruschkag ^ k- drt ab Kkeosteig un» llntmeichen-
e»»e E . Lusemag ^ n °/» ermässiginiz.

klarten sin< sofort ru haben bet <km
' kfäs.-Ortswarten». cken OerkiLuIsskellen.

Di. üildele
Miick

venlisl luibisntl
Mück

Ilochässou
0b»r 20 ton,»
lsusirtSlsmSdel mH errrmüe
»I»t, 70 »il»e

/ - - - - - — --

I ' an28cliul6 Maisr
Beginn neuer Kurs« unO KinrelslnnOeti

O HnmsIOririßlsn erdeten nach
O Hirsau , ^ ursUuspistr SO^— . . ^

^5N8i V̂ oslssStl
t/Ntsrottlrksi'

^olisrwL Wolilsafl
gvd.kksppolct

Vsrmälilts

o » «Oaiw
IS. Hagast 1939

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
in kl.Haushalt per sofort oder später gesucht.

Frau Straub » Pforzheim » Zerrennerstraße 2 f . . . -I Î aäeiLlvlLal
I csZOqmmitl^edenröumenru mieten A68U<til.
> I1mb3U2U8(jlU88 nickt NN8Z68cKlo886N.
I ^ nZeliote unter 5142 an Or. 6Iork 's V̂n-
» reißsen- Lxpeüitioll , Lsrlsrubs / 8.

Tüchtiges solides

AlleirimÄdchen
i. Kücheu. Hausarbeit erf. w. Heirat d. jetz. z.
1. Okt. od. sp. gesucht. Zeugn. u. Bild an

Frau Setermayer , Pforzheim , Marktpl . 12 Line ?amilienanreige in äel „5ch« afr « a!cl-Äacht"
macht immer Ireuäet

MM

^7

4ll in bst kU 40 Mtte!
io suis v/snOsn vor un; SN 5is alle IWir vrollsn sin Icurres Urtsil
cisr kiarit-Vorbrsucksr übsr ikrs kriakrungsn mit Osn kisrit-
5uhflilsgs -?rLparstsn , ssi «5 mit ^uhbsO, ^uhpuOsr, sinsm cisr
bsiosn snOsren k'rspsrsts oOsr mit süsn rursmmsri .8sgsn 8is
uns Oisr in 40 Wortan I kiniscke , übvrrsugsncts Worts rinci oll
vrirlcsamsr als «ins gssuckts /lusciruclcsvrsiss . Wir vrün5cbsn
ks !ns Obsrtrsibungsn , scmcisrri sscklick « lirtsils . kr kann u.soll
Sick also jscisr bstsiiigsn IWsr obsr kissit nur ctsm blsmsn nsck
ksnnt,soll anOisssrn Wsitbsvrsrb nickttsilnskmsn .Wir vrolisn
ksrickto von Osnsn , Ois kiasit surprobisrt ksbsn u. snvrsnOsnl

HVkr rsklsn leeisn Vsg 40  k l̂srle
kür clis beste singsksricls KLsung, unO rvrar bis IS. Okto¬
ber 1?Z- , susgsnommsn Lonn- unci ksisriags . vis 40 bOarlc
gskörsn lknvn, rvonn lkrs kinssnOung — v; Oürisn vrscisr
mekr nock vrsnigsr ak 40 Worts ssin — cii« bssi « riss 7sgss
i^ , an Osm sie singskt . Isctsr prsirträgsr vrirci binnen 3 Isgsr»
islsgraiisck vorsiZnctigi, clor Osvriru» vrirci soiort « bar »us-
bsraktl . dlsms unci t-ösung vrercisn im Völir. bsobackts »vsr-
öOsrUiirkk. Linr»t-/tnirag »n können nickt bsantvrorksi vrsrclsrn
Oss ?rsisgsrickt seht sick rusammsr »aus cisn kisrrsn:

o». »lax a»s«k«»»»r. »« titsanvrsU, l4ünö>«n
tt»» , l-« tv>sr, <2- utact>ict>»ttUsit«r blSüllW, SlUnckianicur»etorr»n<tÄt>t,0r»t-Ik̂n«,-i>«>4S'>«,o». r L.SUvottt. oirektsr.Slünrt»—V: p..

VI» ?r«isr!ckl«r sinci m ikrsr knircksiciung unsbkängig , sis ist
srtOgüilig u.unankscktbar. Vis üinssnciungsn sinci ru richten an:
kiastt -Vsrtrisb logatwork diiinchsn 27/ I3t» Porttach Kr. 4

0t » ktr »ir-era »»r»t« i kkrsU- Nutzbrcl, krrrir - futzcr»n«»<kr« U- kutzpu<I»r
un4 kr»5lk- IIut >n»r»ug «nNnkrur, <!nü «r> llborrll b«g »!»isrt «n 4n »!sng.
bl !« kksrU «rkLIt man cils »llh« g - runci unU i»Ir«unq,fAt >ig un«i osbt
«rtolgrsicN an gagan tiütinarauoan » ktornkau », ScknraUunoan , stütz-
»rbvaltz , S!a, »n, « unU» LtaUan — kurr , ganon clla vioUactian 8»ick « ar-
«ian «mpNnUUUiar oUar Uarlc baaniprumtar stlltzs. Allan , «Na v>»>
aatlan o<i»r »«»kan mviian , I»» Klos» vasan »alnar »r«,irrk »n«t»n,
anraaanUan VUrku««̂ kack ^ UIIcommsn. VlalaraN » klar« unrsr Nissan-
«utz an stlakariataln unci tittatzsAutan obar Uia kta »tt - stlltzp0«ga aast.
kiarii-5uhbsci (88ci .) b4- .90s ktasst-^uhcrsms . . . . . . .̂ . 14 - .55
kiskik̂ uhpttOsr . . . . K4-./Z skissü -klüknsrsugsnlinlciur kl - .75
kkssii ist ru ksbsn in Apolksksn , Drogerien u. ŝchgsschästen.

SMtgemeinde Weil der Stidt
Der aus koinmenden Donnerstag,
den 24. August fallende

KrSmr -, Vieh - « gh

S - MMMht
wird abgehalten.

Personen und Äich aus Sperrbe¬
zirken und Beodachtungsgebleien,
sowie aus verseuchtenKreisen find
vom Markte ausgeschlossen. Für
da» zum Markt gebrachte Vieh sind
Ursprungszeugnisse neuesten Da¬
tums beizuvringen , desgleichen auch
für die Schwein ».
Beginn des Schweinemarktes uin
7 Uhr, des Diehmarktes um 8 Uhr
und des KrSmermarktes um 9 Uhr.
Zum Besuch ladet ein

Der Bürgermeister

„Lelekla"
ck. st. «las rmset 'lssene,
dsSke, stögstste seinen
Huck unsere

„8eIek1s " . Aa1rAlrre
Ist tstSZcKIicKin jeOer kerie-
kunA eine KIssSe liir sick —-
„Kslskls " ist eine neue , er¬

probte Konstruk¬
tion , Oie koste unO
8ckoner aberklüs-
rlgl msckt.

„8elskto " kst verstslibsres
Kopktsil.

„8s1ekts " ist »dsolut  ge-
riluscklos.

„8elekts " ist ieickt ru ksnO-
koben unO ru rei¬
nigen.

„8e1sk1s " ist erstklassig »us-
xetükrt.

„8elekta " ist Oie stistrstre
tür slieKoitsckrltt-
Ilcden.

„8slek1s " ist Ois Nstrstr«
tür Lrsutleute.

Hlleinverksuk iür 8ts0t - unO
IVirtsckoktsberirlc pkorrlieitn

«
v
v
2
7
8
0

vvoirrnKiA
is i,!»i«vb«! »» ö«r I« rdri«t»

lassen 8ie sick Ois „ 8eisk1s"
einmal unverdinOIIckvortllkren.
vOer iorOetn 8Ie 01a „ 8e-
Iekts "-Verbesckiiir sn.
-Wer bei Vellen - Welk
ksukt , inl Lol deOlellt"

V/ ^ lK
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